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Studi cnordnung 
für den Studi cngang Pädagogik 
an der Universität Düsseldorf 

mit dern Abschluß 
Erste Staatspr(jfung für das Lehramt 

für die Sekundarstufe II 
vom 18.07.1988 

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 85 Abs. 1 des Gesetzes über die wissenschaftli­
chen Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen (WissHG) vom 20. November 1979 
(GV.NW. S. 926), zuletzt geändert durch Gesetz vom 15. M':irz 198S (GV.f'M. S. 144) 
366), hat die Universität Düsseldorf die folgende Studienordnung erlassen. · 

1 nhal tsübersi cht: § 1 
§ 2 
§ 3 
§ 4 
§ 5 
§ 6 
§ 7 
§ 8 
§ 9 
§ 10 
§ 11 
§ 12 
§ 13 
§ 14 
§ 15 
§ 16 

§ 1 Geltungsbereich 

GEitungsbereich 
Studienvoraussetzungen 
Studienbeginn 
Regelstudienzeit, Regelstudiendauer und Studienumfang 
Ziel des Studiums 
Inhalte des Studiums 
Aufbau rles Studiums 
Erzi ehungswissenschaftl i ehe Methodenausbildung 
Schulpraktische Studien und außerschulisches Praktikum 
L eh rveranstal tungsarten 
Erwerb von Leistungs- und Studiennachweisen 
Abschluß des Grundstudiums 
Abschluß des Hauptstudiums und Zulassung zur„ Prüfung 
Studienplan 
Studienberatung 
Inkrafttreten, Veröffentlichung 

Diese Studienordnung (StO) regelt auf der Grundlage des Lehrerausbildungsgesetzes 
(LABG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 28. August 1979 (GV.NW. S. 
586), zuletzt geändert durch Gesetz vom 26. Juni 1984 (GV.NW. S. 370), und der 
Ordnung der Ersten Staatsprüfungen für Lehrämter an Schulen (Lehramtsprüfungs­
ordnung - LPO) in der Fassunq der Bekanntrnachunq vom 18. November 1985, 
zuletzt geändert am 14. Dezerber 1987 (GV.f'M. 1983 S. 44), 
das Studium im Fach Pädagogik für das Lehramt' für die Sekundarstufe -II an der 
Universität Düsseldorf mit dem Abschluß Erste Staatsprüfung für das Lehramt für 
die Sekundarstufe 11. 

§ 2 Studienvoraussetzungen 

Die Qualifikation für das Studium wird durch ein Zeugnis der Hochschulreife (allge­
meine Hochschulreife oder einschlägige fachgebundene Hochschulreife) nachgewiesen. 
Voraussetzung für das Studium der Pädagogik sir:d 1-\enntf}isse in zwei FremdsP.rach.en. 
Qiese sind (gEllläß § Sb Absatz 4 LPO) bis zun Beginn des Hauptstud1uns zu erwerben und nachzuweisen. 
Sie serden in der Regel durch das Zeugnis der H:x:hschul1--eife nachgewiesen. Andernfalls sind sie durch 
eine Bescheinigung des geschäftsführenden Leiters des Vorstandes des Erziehungswissenschaftlichen 
Instituts nachm„~ic:Pn. 



§ 3 Studienbeginn 

Dris Studiurn kann in einer-n Vl/intnrsemester oder eineir1 Sornmersernestt~r aufge­
nornmen werden. 

§ 4 Regelstudienzeit, RegelstudiE:ndauer und Studienumfang 

Die F\egelstudien:zeit umfaßt die Regelstudiendauer (8 Semester) und die Prüfungszeit 
(1~'. Monate). Der Studienumtanq beträgt 64 Semesterwochenstunden (SWS); davon 
entfallen 22 auf den Pflicht··, 30 auf den Wahlpflicht- und 12 auf den Wahlbereich. 
Hinzu kommen 2 SWS, sofern die fachdidaktischen schulpraktischen Studien irn 
Fach Pädagogik abgeleistet werden (s. § 9 Abs. 1 StO). 

§ 5 Ziel des Studiums 

Das StL:cliurn Süll auf die in der f::'.rs'rnn Staatsprüfung f(ir das Lehramt für die Se­
kundarstufe II gestellten Anfo(derungen vorbereiten. 

§ 6 Inhalte des Studiums 

( 1) Das ordnungsgemäße Studium setzt nach Maßgabe der Anlage 18 ;w § 48 b LPO 
Studienleistungen irn Rahmen folgender Bereiche und Teilgebiete voraus: 

Bereiche 

A Theorie und 
Geschichte 
der Pädagogik 

B Entwicklung 
und L_ernen 

C Gesellschaftliche 
Voraussetzungen 
der Erziehung 

Wissenschaftstheoretische Grundlagen der Pädagogik 
2 Erzi(~hungs"'· und Bildungstheorien 
3 Philosoph sehe und anthropologische Grundfragen der 

Erziehung 
4 Handlungs-- und Normentheorie 
5 Aus~jewi:ihlte K.apitel aus der Geschichte der Pädago­

gik 
6 Werk eines Klassikers der Pädagogik 

1 Entwicklungspsychologische Theorien 
2 Entwicklungspsychologische Vornussetzungen für Er-

ziehung 
3 Theorie der Lernpsychologie 
4 Begabung und Intelligenz 
5 fv1otivation und Lernen 
6 Interaktion und Kommunikation 
7 Erziehungs- und Bildungsberatung 

Sozialisations theo r i en 
2 Sozialer Wandel und seine Auswirkungen auf das Er­

ziehungswesen 
3 Theorie der Schule als gesellschaftlicher Einrichtung 
4 Jugendsoziologie 
c .:i Interkulturelle ,l\spekte cJt;r Pi:idagogik 
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D Schulisches und 
außerschulisches 
Bildungs- und 
Erziehungswesen 

E Didaktik des 
U ntcr ri chtsf ach es 
Pädagogik (Erzie­
hungswissenschaft) 
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Aufbau und [ntwi ckl ung des deutschen Bi ldungswc-
sens 

2 Schule Im internationalen Vergleich; alterna.tivc 
Schulmodelle 

3 Lehrplantheorie und Curriculumentwicklung 
4 Organisation einzelner Bildungs-- und Erziehungsein­

richtungen (einschl. der rechtlichen Bedingungen) 
5 Außerschulisches Bildungswesen, z.B. Vorschulerzie­

hung, betrieblich es Ausbi ldungsweson, Erwachsenen­
bildung 

G Medienp~idagogik 

1 Geschichte und Begründung des Pädagogikunterrichts 
2 Curriculum Erziehungswissenschaft 
3 Didaktische Analyse <1Usgewählter fachwissenschaftli­

cher Gegenstände 

(2) Zum ordnungsgemäßen Studium gehören außerdem fachdidaktische schulpraktische 
Studien, die nach Wahl der Studierenden im Fach Pädagogik oder in einem anderen 
Studienfach abgeleistet werden können (s. § 9 Abs. 1 Stü). 

(3) Die Zuordnung der Lehrveranstaltungen zu den Bereichen und Teilgebieten wird 
jeweils in den Semesterankündigungen bekanntgcmncht. Eine Lehrveranstaltung kann 
mehreren Bereichen und Teilgebieten zugeordnet sei·n; für den Nachweis des ord­
nungsgemäßen Studiums und für den Erwerb von Leistungsnachweisen kann eine 
Lehrveranstaltung jedoch nur einmal angerechnet werden. 

(4) Lehrveranstaltungen können in den Semestcrankündigungen gleichzeitig dem 
Studiengang Pädagogik und dem Studiengang Erziehungswissenschaft zugeordnet 
sein; für den Nachweis des ordnungsgemäßen Studiums und für den Erwerb von 
Leistungsnachweisen kann eine Lehrveranstnltung jedoch nur auf einen der beiden 
Studiengänge angerechnet werden. 

§ 7 Aufbau des Studiums 

(1) Der Studiengang Pädagogik gliedert sich in ein Grundstudium (von in der Regel 
4 Serestern Dauer) und in ein HauptstudiLITI. 

(2) Das Grundstudium umfaßt etwa 36 SWS. 

(3) Auf den Pflichtbereich des Grundstudiums entfallen 16 SWS. Zu 
ihm zählen die folgenden Veranstaltungen: 

Einführung in die Erziehungswissenschaft (4std.), 
Methoden erzi ehungsw issenscha f t 1 i eh er Forschung 1 ( 4std.), 
Methoden erziehungswissenschaftlicher Forschung II (4std.), 
Methoden erziehungswissenschaftlicher Forschung 111 ( 4std.). 

Die Pflichtveranstaltung "Einführung in die Didaktik der Erziehungswissenschaft" 
(s. § 7 Abs. 8 StO) kann im Grund- oder Hauptstudium besucht werderi; 
wird diese Veranstaltung bereits im GrundstudiLm besucht, erhöht sich die Stundenzahl des Pflicht­
bereichs im GrundstudiUTI auf 20 SWS. 

(4) Auf den Wahlpflichtbereich des GrundstudilJflS entfallen 16 SWS, davm je 4 auf die Bereiche 
A, B, C und D. In diesen Bereichen sind je zwei Veranstaltungen (nach M:"X;Jlichkeit eine Vorlesung 
und ein Proseninar) zu besuchen. 

(5) Auf den Wahlbereich des Grundstudi.uns entfallen 4 SWS. Hier sind Lehrveranstaltungen nach 
Wahl aus den Bereichen A bis D des Grundstudiuns zu belegen. 



(6) Im Grundstudium m(jssen sieben Lei!:; eise erworben werden, darunter 

vicH Proserninzir~•(~heine und drei stunc1snadA,1ei:~e in MethodenkurserL Lle ein Prosenimrscheiri ·ist ; 1 
ffor 11 Einf(jh ung in das Studium cJer E1ziehungswissenschaft", in einem Proseminar 
des Bereichs A und in einern Proserninar des Dereichs B zu erwerben; der vierte 
kann nach Wahl 8.us ei1wm Proseminar des tlereichs C ocler D stammen. [}ie drr~i 

Methodenscheine sind in deri iv1ethodenku1scn 1 bis 111 zu erwerbr~n. 

( 7) Das Hauptstudium um f arl! c t w ;1 2B SWS. 

(ü) 
ihm 

Auf den Pflichtbereich des Hauptstudiun1s entf2llen in der flegel 6 SWS. Zu 
z ä h ! e n cJ i e f o l gen d E; n Ver an:; t a 1 tun g (! n : 

Aurlerschulisches Praktikum (2stcL einschl. Begleitsemina1·, je nach Schwerpunkt 

einem Teilgebiet der Bereiche /\ - 0 rngeordnct; s. § 9 Abs. 2 StO), 
E i n r ij h r u n g i r1 d i c D i cJ a k t i k cl er [ 1 z i i; h u n lJ s w i s s c n s c h a f t ( 4 ~i t d . , T e i 1 q e b i c t e E 1 / r.: 2 ; 
7 u q 1 c i c h vor b c r e i t r n d c L eh r v E) ran s t a I tun rJ f ij r das f ci c h d i cL:i k t i s c h e Sc h u 1 p r a k t i k u rn 
irn Unteuichtsli1ch F'adaqos3ik, s. § 9 AIJs. Stü); diese Veranstaltung k<rnn 
Jucl1 bereits c]cgen Ende clc:; Grundslucl1ums bc~;ucht werden, 

(9) Auf den Wnhlpfliclltbereich de:> Hauptstudiums enlfallen 14 SWS. Hier sind in 
den Fle1·cichen /,bis E JC ein ll;iuf!l:>eminar \.111cJ i11 clen 8c1cichen A und 13 je eine 
weitere Leh1·vcranstaltunq zu besuchen. 

( 10) Auf der1 Wahlbereich des Hauptstudiums entfallen etwa 8 SWS. Hier können 
Lehrveranstaltungen n;Jch Wahl aus den Bereichen A bis E cles Studiengangs Pädago­
gik belegt werdP.ri. 

( 11) lrn Hauptstudium rnl'1ssen drei Leistungsnachweise und zwei qualifizierte Stu-­
diennachweise erworben werden. Als Leistungsnachweise des Hauptstudiums gelten 
Hauptseminarsd:eine. Zwc:i Hauptsern1narscheine sind aus zweien der Bereiche 
/\ bis D, ocr dr1t tc i:it CJus dem Bereich E vorzulegen. Oi(; qualifizierten Studien­
nachweise mi_jssen uus cJcn ßeroichen stammen, in denen keine Hauptseminarscheine 
erworben worden sind; einer dl;r beiden qualifizierten Studienn8chweise ist in einem 
H<iuptscmin<H, der <inclr!re im außerschulischen Pr:iktikum zu erw0rben. 

(12) f3ei cJer J\usw<ihl der Lehrv(nanst<:i!tungen im W;:ihlpflichtbereich des Grund­

und Hauptstudiums sind folgende Bestimmungen der LPO zu bPachten: 

l'~::1ch Abs. ~ der /\rilziqc Hl zu § 1lßb LYO 1n1:issc:n IJci der lvleldLmg zur Pri_ifunCJ 
St11dic11 in 1e zwei Tc1igehir:tcr: der Bereiche A bis l: nachgewiesen werden. 
l'\lach § 16 U)O sinrl 111 cler r::rsten Staat:;prufim~J neben vertieften Kenntnissen in 
;1 u :3 () e w ;i h 1 l c" 1 T c i 1 C] c b i c l c 11 zi u c h \/ c• ' s t 3 11 cl n i s f i '1 r 7 u :; ;~ m m e n h 3 n (] e u n d U b er b 1 i c k 
iiiH·r v1r•c-tr1tl1cl1r; llcrc:1c:l'c li«:; 1-::;:iclic:; 11;11i1111wi'i::NL [);1 1·s insbr:sor1dcre /\ufna!JP 
\1u11 Vorlcsu11qc:11 1:;1, lil:>1}1!1l1ck uricJ \/c:r:;ti.i11<l111'.; fi11 /t1:;;11111T11•11h~i11qe zu vermitteln, 

wircf clc11 c;l'ucl1c1 c·1Hlr:11 C'111plnhl.~n, in ci<:n i11'r1•iciH'11 f\ !Ji.'; D cles Grund- und 
li;111pt:;tu1Jiuin:; V111iC:'..llil(ji!/I 1111 1111l;1riq VOii 1r1·:qr::;;1111I. c\w:·1 111 sw:3 lU besuchen. 

§ 8 ErzichUf1\]SVVissonschatlliclw Hctl1odenousbildunq 

Im C'iruncJstucliurn :;ir1<1 clr ci 1r~vvcil i vior:~li'rndiqc fv1dhodcnk1rrsr: zu <lbsolvicren; ein 
Kurs kann 1n zwei ;:wei:;liindiue fcilkurse aufqetcilt sein, cJ1e 1r1 verschiedenen 
Semestern ;rnriebolen werderl, Unter [inbewg einer wi:_;se11sch;::iftstheoretischen 
Grunclorir:ntierung er.';\1eckl sich die erziehungswisscnschaflliche t11lethodenausbildung 
auf die Themenbereiche l-!crrncr1r>ul.ik

1 
empirische ~~orschuncismethoden uncJ statisti­

schE: /\nal yscver t ;:ihr cn, 



§ 9 Schulpraktische Studien und außerschulisches Praktikum 

(1) In das Hauptstudium sind fachdidaktische schulpraktische Studien irn Umfang 
von 2 sws im Fach Pädagcgi.k einzubeziehen, sofern sie nicht nach Wahl der Studierenden . 
in einem anderen Fach abgeleistet werden. Im Fach Pädagogik werden 

die fachdidaktischen schulpraktischen Studien als vierwöchiges Blockpraktikum 
durchgeführt, das in der vorlesungsfreien Zeit stc:ittfindet und Schulbesuche und 
deren Nachbereitung umfaßt (nach § 5 a Abs. 1 PkL 2 a L.PO); als vorbereitende 
Lehrveranstaltung gilt die "Einführung in die Didaktik der Erziehungswissenschaft" 
(Teilgebiet E 1 /E2), deren Gesuch obiigatorisch ist .. 

(2) Im Hauptstudium ist f~in pädagogisches Praktikum in einer außerschulischen 
Einrichtung abzuleisten„ Das Praktikum kann als Blockpr3ktikurn (Dauer mindestens 
4 Wochen, Arbeitszeit mindestens 160 Stunden) oder als Teilzeitpraktikum (Dauer 
variabel, Gesamtarbeitszeit mindestens 160 Stunden) durchgeführt werden. Die 
Vor- und Nachbereitung erfolgt in einem 11 B~)gleitsemin3r zum außerschulischen 
Praktikum", dessen Besuch obligatorisch isL Die erfolgreiche Teiln3hme an Prakti­
kum und Begleitseminar wird durch einen qualifizierten Studiennachweis bestätigt, 
der entsprechend dern Beobachtungs-~ oder Tätigkeitsschwerpunkt des Praktikanten 
für ein Teilgebiet der Bereiche A, B, C oder D ausgestellt wird. 

§ 10 Lehrveranstaltungsarten 

(1) Im Studiengang Pädagogik gibt es folgende Lehrveranstaltungen: 

Vorlesungen (V). Vorlesungen bieten einen Überblick über die Forschungslage in 
bestimmten Bereichen, sollen das Verständnis für Zusammenhänge fördern und An­
regungen für die selbständige Vertiefung der vermittelten Kenntnisse geben. 
Methodenkurse (M). Methodenkurse dienen der Vermittlung von Kenntnissen 
über Voraussetzungen und Verfahren erziehungswissenschaftlicher Forschung und 
der Einführung in die Handhabung der Verfahren. 
Proseminare (PS). Proseminare dienen der Einführung in Fragestellungen, Verfah­
rensweisen und Ergebnisse wissenschaftlicher Forschung und der Einübung in 
wissenschaftliches Arbeiten. 
Hauptseminare (HS). Hauptseminare dienen dem forschungsorientierten Lernen 
und behandeln an exemplarischen Themen zentrale Probleme des Fachs. 
Oberseminare bzw. Kolloquien (OS). Oberseminare bzw. 1-<olloquien sind Veranstal­
tungen für Fortgeschrittene und setzen in der Regel den erfolgreichen Besuch 
eines Hauptseminars voraus. Sie dienen vorwiegend der Diskussion von Forschungs­
problemen des Faches. 
Fachdidaktische schulpraktischc Studien (FSPS). Fachdidaktische schulpraktische 
Studien bieten die Möglichkeit, Pädagogikunterricht unter fachlichen Gesichts­
punkten zu beobachten, zu anaiysieren und in Zusammenarbeit mit einem Lehrer 
(Mentor) zu planen und in Teilen selbst zu erproben. 
Außerschulische Praktika (AP). Außerschulische Pr3k tika bieten die Möglichkeit, 
pädagogische Prozesse und ihre Bedingungen in einem außerschulischen pädagogi­
schen Arbeitsfeld unter fachlichen Gesichtspunkten zu beobachten, zu analysieren 
und in Teilen selbst zu planen und zu gestalten. 

(2) Die Lehrveranstaltungen lassen sich dem Pflicht-, Wahlpflicht- oder Wahlbereich 
zuordnen. Zum Pflichtbereich gehören Lehrvercmstaltungen, die für den erfolgreichen 
Abschluß des Studiums erforderlich sind und nicht durch andere ersetzt werden kön­
nen. Zum Wahlpflichtbereich gehören Lehrveranstaltungen, zwischen denen sich die 
Studierenden nach Maßgabe der Studien- und Prüfungsordnung zu entscheiden haben. 
Der Wahlbereich umfaßt alle Lehrveranstaltungen des Studiengangs Pädagogik; hier 
können die Studierenden frei aus dem entsprechenden Lehr3n~1ebot w~)hlen. 



§ 11 Erwerb von Leistungs- und Studiennachweisen 

( 1) L_eistungsn3chweise können in allen für den Studiengang Pädagogik einschlägigen 
Pro-- und Hauptseminaren sowie in den tvlethodenkursen 1 bis III erworben wer,den, 
qualifizierte Studiennachweise in allen Hauptseminaren des Studiengangs Pädagogik 
und im Begleitseminar zum außerschulischen Praktikum. Ihr Erwerb setzt die regel­
mäßige und e1folgreiche Teilnahrr1e an der Lehrveranstaltung voraus. 

(2) Leistungsnachweise können aufgrund einer Abschlußklausur, einer qualifizierten 
schriftlichen Seminararbeit oder einer nach Umfang und Anspruch gleichwertigen 
Kornbination kleinerer schriftlicher Beiträge erworben werden, qualifizierte Studien­
nachweise aufgrund kleinerer schriftlicher Beiträge. 

(3) Seminararbeiten können ggf. als Gruppenarbeit angefertigt werden. Bei einer 
Gruppenarbeit muß der individuelle ,ö,nteil jedes Teilnehmers klar erkennbar und 
nach Umfang und Anspruch einer Einzelarbeit gleichwertig sein. 

§ 12 Abschluß des Grundstudiums 

Der erfolgreiche Abschluß des Grundstudiums wird vorn Erziehungswissenschaftlichen 
Institut durch den Institutsbeauftragten für die Anerkennung von Studienleistungen 
bescheinigt. Dafür sind nach § 5 b Abs. ~3 LPO erforderlich: 

... der Nacrl\A1ei.s vcn l<enntnissen in zv1ei Fren::Jsrrachen gemäß § ;2 Stü, 
- der Nadfl1eis rciines ordnungsggnäßen Studiuns g<c:rn:il) § 7 Abs. 2-5 StO, 
- 7 Leistunqsnachweise gmiäß § 7 Abs. 6 Sto. 

§ 13 Abschluß des !-fauptstudiurns und Zulassung zur Prüfung 

(1) Die Meldun~1 und Zulassung zur Ersten Staatspr(ifung sowie die Durchführung der 
Prüfun~] fallen in den Zuständi~Jkeitsbereich des Staatlichen Prüfungsamtes, auf des-· 
sen Informationsschriften verwiesen wird. 

(2) Voraussetzung für die Zulassung zur l:rsten Staatsprüfung sind (neben weiteren, 
in § 11 LPO genannten Unterlagen): 

der f\Jachweis eines ordnungsgemäßen Studiums gemäß § 7 Abs. 7-· 10 StO, 
3 Leistungsnachweise gemüß § 7 Abs. 1 ·1 StO, 
2 qualifizit'!rte Studiennnch'Neise gemäß § 7 Abs. 11 StO, 
die Bescheinigung über den erfolgreichen Abschluß des Grundstudiums nach§ 12 StO. 

§ 14 Studienplan 

Ein Studienplan, der auf der Grundlage dieser Stu~ienordnung aufgestellt worden ist, 
findet sich in der Anlage. Der Studienplan dient den Studierenden als Anregung für 
eine sachgerechte individuelle Studienplanung. 

§ 15 Studienberatung 

( 1) Die allgemeine Studienberatung erfolgt durch die zentrale Beratungsstelle der 
Universität. 
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(2) Die fachspezifische Studienberatung erfolgt durch die lehrenden des Fachs Er­
ziehungswissenschaft. Sie unterstützt die Studierenden insbesondere in Fragen der 
Studiengestaltung, der Studientechniken und der Wahl der Schwerpunkte des Studien-
gangs. Es wird empfohlen, sie in Anspruch zu nehmen. · 

(3) In Fragen des Studiengangs Pädagogik berät ein Studienberater des Erziehungs­
wissenschaftlichen Instituts, dessen Name und Sprechzeiten dem Vorlesungsverzeichnis 
zu entnehmen sind. 

§ 16 Inkrafttreten, Veröffentlichung 

Diese Studienordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen 
Bekanntmachungen der Universität Düsseldorf in Kraft. Sie gilt für alle Studieren­
den, die ihr Studium ab dem Semester aufgenommen haben, das auf den Zeitpunkt 
der Veröffentlichung folgt. 

Ausgefertigt aufgrund der Beschlüsse des Fakultätsrats der Philosophischen 
Fakultät vom 31.05.1988 und der Beschlüsse de~ Senats der Universität 
Düsseldorf vom 12.07.1988. 

Düsseldorf, den 18.07.1988 

(Universitätsprofessor Dr. Gert Kaiser) 

-Rektor-
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,l\nl zu § 14 StO 

Studienplan 

Sem. Einf. A B c D E Meth. Prakt. SWS 

-- -·~~ --- -

-~-~S" V V M la 10 

2 PS PS V M II~" 10 

3 PS V M III*" 8 

4 PS PS PS M lb 8 

~--~~-~~ ----- -- -

5 HS HS V/HS AP 8 

6 V/HS HS VIPS" _."._J_'._ __ 8 

7 V/HS - HS HS FSPS"*• 6/8 

V/HS 1 HC/OS 

------
8 HS/OS o. HS/OS - 6 

~·-- --~-~ 

64 
bzw. 66 

Legende 

Semester 4 Grundstudium 
= Hauptstudium Semester 5 - 8 

Einf. Einführung in die Erziehungswissenschaft nach § 7 Abs. 3 StO 
= Studieninhalts-Bereiche nach § 6 Abs. 1 StO A, B, C, D, E 

Meth. = Erziehungswissenschaftliche Methodenausbildung nach § 8 StO 
Schulpraktische Studien und außerschulisches Praktikum nach§ 9 StO 
Sem esterwochenstunden 

PrakL 
sws 
V ::: Vorlesung 
PS Proseminar 
HS Hauptseminar 
OS Oberseminar (bzw. Kolloquium) 
lv1 Methodenkurs 
AP Außerschulisches Praktikum (einschl. Begleitseminar) nach § 9 Abs. 2 Stü 
FSPS Fachdidaktische schulpraktische Studien nach § 9 Abs. 1 Stü 

• * 
* Jj• * 

(Wahlveranstaltungen erscheinen in der Tabelle im Normaldruck, 
Wahlpflichtveranstaltungen werden durch Fettdruck hervorgehoben, 
Pflichtveranstaltungen sind durch Fettdruck und Unterstreichung gekennzeichnet) 

Vorlesung und/oder Proseminar, insgesamt vierstündig 
vierstündiger Methodenkurs 
Fachdidaktische schulpraktische Studien sind im Fach Pädagogik oder in einem 
anderen Studienfach abzuleisten 
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Studienordnung 

Studienordnung 
für den Studiengang Chemie 
mit dem Abschluß Diplum 
an der Universität Düsseldorf 
vom 18.07.1988 

,• 

Aufgrund des §2 Abs.4 und des §BG Al>s.l des Geselzes über 
die wissenschaftlichen l!ochschul~n des Landes Nordrhein-
W es t f o 1 e n ( W iss !IG ) vom 2 0 . Nov l' m 1, c r l !17 9 ( G V • N W. S • 9 2 6) ! 

zuletzt geändert durch GesPl.z vorn 15. Märi 1988 
(GV.NW.S. H4), hnl die Universitiil Düsseldorf die folgen-· 
de Studienordnung erlassen: 



§1 
§2 
§3 
§4 
F; t:' ,3 ;_) 

§6 
§7 
§8 

§9 
§ 10 
§ll 
§12 

§]3 
§14 
§15 
§16 
§17 

Geltungsbeccich 
Qual ifilrntion 
Studienbeginn 

l 1 

Inhnl ts\ihcrsi chi. 

Hegelstud:ienzeit und Umfang des St11diums 
Ziel des Studiums 
Inhalte des Studiums 
Aufbau und Gliederung des Studiums 
Zu l o s s u n g s v o r o u s s e t z u n gen z u e i n z C! 1 n c n L eh r v c r o n -
staltungen 
Leistungsnachweise 
Prüfungen 
Ex k ur s i o 11 e n 
Anrechnung von Studienzeiten, Studien~ und Prüf„ 
ungsleistungen, Einstufu!lg in höhen~ Fachsemester 
Studienheratun~ 
Studienplan 
Aufbaustudium 
Ubergangsbestimmungen 
Inkrafttreten und Veröffen! 1 ichun~ 



- 12 -

§1 

G e l t u n g s b e t' e i. c h 

D i e s c S l u d i e n o r cl n u n g r e ir c 1 t: n u f d r~ l · G 1· u 11 cl l a r; e d e r 
D i p 1 o m p f' ü f u n g s o r d n u n g f ü r· de Il S 1: u d i. e 11 g n n ff C h e m i e n n de r 
Universität Düsseldorf vom 27.Januar 1987 (GABl.NW. S. 144,. 
berichtigt im GABl.NW. S. 522) das St~dium der Chemie mit dem Ab­
schluß Diplomprüfung. 

§2 

Qualifi.lcation 

Die Qunlifikot.ion für das Sludium N:ird durch ein Zeugnis 
der Hochschulreife (allgemeine oder einschlägig fachge·­
bundene Hochschulre:i fe) nnchgeNi cscn. N~iheres reite.lt die 
E i n s c h r e i b u n g s o r d 11 u n g d e r IJ 11 i v e r s i tii t D Li s s c 1 <l o r f . 
Gute Grundkcnnl.n:isse enlspreclie11d den Lehrplönen der 
Gymnasien in den Fächern Chemie, Physik und Mathematik 
begünstigen, i11sbesondere in der J\11farq~sphnsc des Stu· 
diums, den Studienerfolg; 011alo~1 gilt dies für gute 
Kenntnisse der englischen Sprache. 

§3 

Studienbeginn 

Das Studium kann mit dem l. li'achsemester nur in einem 
W in t er s e m e s t e r b e g o n n e n w e r de ri , d a d fl s I, eh ran 11, e b o t au f 
e i n e n B e g i n n z u d i es e m Z e i. t p u 11 k t a u !> g e r i c h t e t i s t . 

Regelstudienzeit und Umf11ng des Studiums 

4.1 Die Regelstudienzeit des Diplomstudic11gn11gs Chemie be­
trägt einschließlich der Oiplompr·Ufung (inklusive Diplom­
arbeit) zehn Semester. 

4.2 Der Gesamtumfang des Studiums im l'flichl , h'uhlpflicht­
und Wahlbereich beträgt insgesamt 230 Semestenrnchenstun­
den, davon entfallen auf den Wahlbereich 19 Semesterwo-­
chenstunden . 

D i e i n de r v o r 1 i e gen den S t u d i e n o r d n u n g a n g e g c b e n e n S tu --



(i:l. e in h rd t s i n d s n 1u; (~ e w h l. t und b e fP' c n;:;; l , d n ß das St u · 
d um i n de 1' Hege l :::; t u d i n z e i t n b g es c h l o::::; s ~ n 1r1 erden k o n n • D i e 
Studierenden können :im Hnhmcn der- Priifunp;sordnung nach 
eii:~en r Wahl Schw r-punkte setzen. 

§5 

Ziel des Studiums 

5.1 Dns Studium soll den Studierenden einen weitreichenden 
Uberblick Uber die Grundlagen der Chemie und gründliche 
Methodenkenntnisse vermitteln und "ihnen rlen berufsyuali-­

5.2 

5.3 

5.4 

5.5 

5.6 

fizierenden Abschluß ennöglichen. 
Das S tu d i um b er e i t c t au f d i e T ö ti g lu~ i 1 de~' D i p ] o m Ch e m i 
k e r :s i n f o r.- s c h u n es -- u n d a m·1 e n d 11 n g s b e z o gen e n T ü t i g k e i t s -
f e .l der n vor und so 1 l zur Il c ruf s b e !' ii h i f{ im g fii h r e n . 
Ziel des Studiums ist die~ Ausbildung zum kritischen und 
vcrantwor ungsbewul.l!en Chemiker, der sclbstrindig an der 
konstruktiven Hciterent~.;icklun~ seines Faches mitwirken 
und die sieb ihm stellenden Auff(nben selhsUindig b7.w. 
zusammen m i t n n de t' e n - auch inter· d i s?: i p 1 in ä c - 1 ö s e n kann . 
Um das Studienziel .zu erreichen, muß der Student in den 
e in z e l n e n Te i 1 d i s z i p l in e n die t h eo r et i s c h e n G r· und lagen 
und entsprechende E;toffI<enntnürne erarbeiten; er so1.l die 
an Beispielen besprochenen Prinzipien selbständig auf 
neue Problemkreise Libcrtragen können. Von besonderer 
Bedeutung ist die Schulung des Beobachtens sowie der 
Auswertung von Versuchsergebnissen in den chemischen 
Praktika; diese dienen auch dem Kennenl.ernf~n der experi-
mentellen Melhoden, dem Einüben manueller F'tihigl~eiten, 

s o w i e dem E r· l e r· n e n d t'! s ex p e r i m e n t '~ l 1 e n A r b e i t e n s u n t e r 
Berücksichtigung der einschliigig(~fl Sicherheitsbestimmungen. 
In dec Verflechtung der naturwissenschaftlichen Diszipli-­
nen Chemie, Physik, Msthcmalik und Riologie im Studium 
wird dem Studenten exemplarisch die interdiszipliniire 
Arbeitswejse des Chemil\ers voq{estellt. 
D i e M a t h , ~- Na t . F s k u l t i:\ t de r U n i v e r s i t ä t IJ U s s e l d o r f v e r -
leiht nach bestandener Abschlußpr·üfu11R gemäß Diplomprüf-
ungsordnung vorn 27.1.87 den Grad eines Diplom-Chemikers. 



6.1 

6. 1. 1 
6. 1. 2 
6.1.3 
6.1.4 

6.2 

6. 2. 1 
6.2.2 
6. 2. 3 
6.2.4 
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§6 

Inhalte des Studiums 

Das Studium gliedert sich in ein viersemestriges 
Grundstudium und in ein viersemcstriges Hauptstudium, an 
das sich die Prüfungszeit von zwei Semestern eins6hließ­
lich der Diplomnrbcit anschließt, so daß sich eine Regel­
studienzeit von fünf Jahren (10 Semester) ergibt. 
g rund tl!!.d i !!!!!. 
Im Grundstudium sind Pflichtveranslnllun"en im Umfang von 
insgesamt 115.5 Semesterwochenstunden (SWS) zu absol­
vieren. Das Grundstudium wird. mit. der Diplom-Vorprüfung 
abgeschlossen, die aus je einer mü11cll ichen Prüfung in den 
folgenden Fächern besteht: 
Anorganische Chemie 
Organische Chemie 
Physikalische Chemie 
Experimentalphysik 

Im Grundstudium werden die drei cliendschcn Fächer Anorgo·· 
n i s c h e C h e m i e , 0 r g an i s c h e C h e m i e u n d P b y s ilca l i s c h e C h e m i e 
jeweils unter Einbeziehen nnulyLJscher FrnMcst.ellungcn 
und Techniken sowie die Fächer Physik und Mathematik 
studiert. Im Grundstudium wird durch dle Pflichtlehrver­
anstaltungen (Vorlesungen, Ubungen, Praktika) die Basis 
gelegt für die vertiefte und die schwerpunktbctonte 
Ausbildung im Hauptstudium. 

H.Q.~-t~.!..!:19.J :\:!!!! 
Im Hauptstudium sind Pflicht:-- und Wnh.lpflichtveranstal-
tungen im Umfnng von 96 Semestenrnchenstunden zu nbsol­
vieren. Hiervon entfnllen 75 Semesterwochcnslunden auf 
Pflichtlehrveranstaltungen und 21 Semcsterwochenstunden 
auf Wahlpflichtlchrvcranstnllungen. Außerdem sollen die 
Studierenden an I,ehrveranstaltu11gen nach eigener Wahl im 
Umfang von ingesnmt 19 Semestcrwochcnstunden tejlnehmen. 
Im Hauptstudium werden die drei chemischen Grundfächer 
fortgeführt und verlieft (Pflichtbereich).Ferner wählt 
de r S t u den t e i n v i e r t es c h e m i s c h e s F' u c h , das e n t w e de r· 
der weiteren Vertiefung eines der drei chemischen 
Grundfächer oder dem Studium eines weiteren chemischen 
Faches dient (Wahlpflichtbereich). 
Abschluß des Hauptstudiums bildet die Diplomprüfung, die 
die Anfertigung einer Diplomarhci 1 und je eine mündliche 
Pr U f u n g in den f o 1 gen den Fächer· n um f a 13 t : 
Anorganische Chemie 
Organische Chemie 
Physikalische Chemie 
Wahlpflichtfach 



In den L eh t' v e l' ans t a l tu ll gen des II n u p t s tu d i ums \"'/erden d i e 
im Grundstudium angesprochenen Themen vertieft:, insbeson-· 
de r e u n t e r B e r U c k s i c h t it~ u n g n e u e r F o 1· s c h u n g s e r g f! b n i s s e • 
Ferner werden nun im Grundstudium nicltl angesprochene 
Gebiete sowohl vom Standpunkt der Stoffklassen als auch 
der Methoden in die Lehre einbezogen. Auf wesentl(ch 
h ö h e r e m N i v e a u w e r de n S t r u k t u r „ He a k t i v i t ii t s - ß e z i e h u n g e n 
und systematische Zusnmmenhiinge erarbeitet.. 

E_f li~.t-- u11sLJ'.!'.?<J1JJ2Lli.~J1 t_L~J1x:_ye r .Qfl.~. t __ r~. Lt.u n._fff~n __ ~i es I!~-~!QJ:_~_.Ll!.::. 
s!i ~1!1§ __ [l_~ Q_~JL.~.!.?'.'...! l.::ii..~ .?_~-~-

6, 2 , 4 ~ ahlE.UJ c h_t_ f a_~h 
Zur Erweiterung der /\usbildun11 und Qualifikation der 
Studierenden soll det" unter den Punkten 6.2.1, 6.2.2 und 
6. 2 . ~{ ver mit t. e 1 t e /\ u s b i l dun g s s L o f r er g ii n z t w c r den <l ur c h 
den Erwerb bzw. die Vertiefung von Kenntnissen in einem 
gewählten Fach. D L c en t. sprechenden Leh rv ei·ans t n 1 t ungen 
(Vorlesungen, Ubun;{en, Prakti.ka) können folgendem Lehran­
gebo nach Wahl der Studierenden und Rücksprnche mit den 
Dozenten entnommen werden: 

!Y~hJ.2.fJ..isb.t. l~ti.LYS.tf\ rr ~~c_ ~\ l U1 r1 g ~ lJ 
Die Heihenfolg·e entspricht der im Vorlesungsverzeichnis 
gewhblten Reihenfolge von Arbeitskreisen. 

6 · 2 . 4 . l Al!.!2E !{ a ci_J~_f.h~- _QJ1~ !Il.i~ 
Koordinationschemie 
Kernresonanzspektroskopie 
Kristallstrukturbestimmung 
Fes t k ö r· p e r c h e m i e 

6. 2. 4. 2 §.Q~~.i~11 e_....Qr_ß!-:II1_L'>_gh~--g~1~1!Lt.Q. 
Farbstoffchemie und Photochemie 
Metallorgunische Chemie 
Mnkromolekulare Chemie 

6. 2. 4. 3 §_p~J:.i~Ll~ ___ f'_bY~ilrn.l t~ <::.h~_g_h~TIJi~ 
Molekülspektroskopie und. ihre /\m;e11dungen 
Technische Chemie und Knlalyee 
Theoretische Physikalische ChemiP 
Ph y s i lrn l i s c h e Ch e m l e der 0 b er f Ui c h c· n und l{ o r r o s i o n e n 
Elektr·ochemie und Physikalische Chemie der Festkörper 

6. 2. 4. 4 1'._h_eo_[_Q.t_j_~~-h-~ __ C_l}_~_nü_<_? 
6. 2. 4. 5 Bi och_em i e 
6 . 2 . 5 B i o c h e m i e u n d Theo r e t i s c h e C h e m ·i e g eh ö r e n n e b e n cl e n d r e i 

chemischen Grundfächern ebenfalls 7.Um Pflichtberei.ch des 
Hauptstudiums. 



7. 1 
7. 1. 1 

- 16 -

§7 

Aufbau und Gliederung des St.udiumn 

Nachfolgend sind die Pflicht- und Wnhlpflichtlehrveran­
stol.tungeu von Grund- und Haupls1.udium .in den einzelnen 
Prüfungsfächern aufgeführt. Das Lehrangebot erfolgt in 
Lehrveranstaltungen folgender Art: 
Vorlesungen (V) 
Übungen (tt) 
Praktika (P) 
Pflichtlehrveranstaltungen (Pf) 
Wahlpflichtlehrveranstaltung (WPf) 
Seminare (S) 
v.d.V. = vor dem Vordiplom, n.d.V. = rrnch dem Vordiplom 

Um rech n u n g Wo c h e n i n S e m es t e n.,r o c h e n s t u 11 den : 
14 Wochen holbtögig = 20 SWS 
Faktor: Wochen x 1.43 = SWS 

Hieran orientiert sich ouch die Außwcdsun1r der Lehrveron·­
staltungen im Studienplan sowie im Vorlesungsverzeichnis: 
Gru!!__d~J:J!d:iµm. (alle Lehrveronstn] t.un({en Pf) 
Anorganische Chemie 
Le hrv er ans J_f!Jj._~M~.!! ~-~_J!J(!_~ t~·~!:!".~c: !1 e ti ~_!:_und e.11 ~!IJ.I?.fQhJ.gD ~s-

Anorganische und 
Allgemeine Chemie I 

Ein f. i. d. Exp. Ubun­
gen z. Anorg.u. Ano­
lyt. Chemie 

Anorganische und 
allg. Chemie II 

Anorganische Chemie I 
(Metalle) 

Anorganische Chemie II 
(Nichtmetalle I) 

Praktikum Anorganische 
Chemie v.d.V. 

Praktikum Anorganische 
Chemie v.d.V. 

insgesamt 

V 

2 

2 

2 

2 

12 

F ~~!!. ~-~!!! e s.J: _'ll. 
(J p s 

1 

1 

2 

3 

4 

20 1 

.1 () 2 

:w 



'L L2 

7' 1. 3 

u_ri_ge n S ~mcs t erw_och en~:; tun d ('rt 

Expedrnentcl le 
Organische Chemie 

Organische Chemie 1 
(Aliphaten u.funkt. 
Gruppen) 

Praktikum Organische 
Chemie v.d.V. 

Proktikum Organische 
Chemie v.d.V. 

Orgonische Chemie II 
(Aromaten und Hetero­
cyclen) 

insgesamt 

V 

3 

2 

9 

u p s 

16 

10 

26 

E.>.emc~_f! t_~r_woc he11s t. und en. 

Physikalische Chemie I 
(Aufbau der Materie) 

V 

4 

Physikalische Chemie II 3 
(Chemische Thermodyna­
mik) 

Thermodynamische 
Rechenübungen 

Phys Urnl i sch-chemi sches 
Praktikum v.d.V. 

Teil I: Apponitive Ubun-­
gen zur Physikalischen 
Chemie 1 

Teil II: Apparative Ubun··· 
gen zur Physikalischen 
Chemie II 

insgesamt 7 

tJ p s 

1 

2 

B.G 

3 8.5 

~111p[g_l_il ~l~~-~ 
Fa c ~~~!1!.~5?.J: er 

2 

3 

3 

4 

4 

-~ll1P.fQtil~~tl~~ 
_[ac_!:t_s e_f!!~~J~ 

3 

4 

4 

zwischen 
:3 und 4 

4 
(2.Hälftc) 
bzw.I + II 

zwischen 4 und 5 



7. l. 4 

7. l. 5 

7.2 

7. 2. 1 
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V () p 

Experimentalphysik I 4 

Experimentalphysik II 4 

PhysiJrnlisches Pr ok- IJ 
tikum 

insgesamt 8 4 

Ma t hema t i~ c he Met hod~!l ___ i.!Lie r Q_h~~mj .Q. 

Leh rv er ans t a 1 t l!.I.!_g_~.!!-

Mathematische Me---
thoden in der Che-
mie, Teil I 

Teil II 

insgesamt 

EfLL~ht= 
lehrveranstaltungen_ 

Anorganische Chemie III 
(Koordinations-
chemie I) 

Anorganische Chemie IV 
(Festkörper- und 
Strukturchemie) 

Anorganische Chemie V 
(Nichtmetalle II) 

V u p 

2 2 

2 2 

4 4 

V ti 

2 

2 

2 

s 

s 

p s 

~'BE fgJ1 J Q !! ~~­
f._f! c h s ~-rn-~_s t er 

l 

2 

3 

~!!!Ef2_hJ~11~-~ 
rachsemester 

1 

2 

~l_l_!P.J9_tilf:!lQ~ 
fa~~!lles ter 

5, 7 

6 

7' 5 



Prnkt ilrnm Anoq;. Che­
mie n.d.V. 

Praktikum "Aufklärung 
v. Molekülstrukturen 

insgesamt 

p f lj_~ h !:. =-
J_e h t...\:'S_L~I~'> t_~J _ _t~_!l_g~ll 

Organische Chemie III 
( S t r u k t ur u • Re a Jd. i --
v i t ä t) 

Organische Chemie IV 
(Naturstoffe) 

Organische Chemie V 
(Stereochemie) 

Praktikum Organisclw 
Chemie n.d.V. 

Praktikum "Aufhli:i.rung 
v. Molekülstrukturen" 

insgesamt 

EJJ_t~h.L.~ 
l,~h r Y~-r [!_n s_Lajj:__t!J{~_!1 

Physikalische Chemie III 
(Chemische Kinetik) 

Physikalische Chemie IV 
(Elektrochemie) 

Physikalisch-chemisches 
Praktikum n.d.V. 

insgesamt 

V tl p s 

11.3 

L4 

6 15.7 

V p s 

2 

') ,., 

20 

... , () ""'. '-' 

G 22.9 

Semes t e rw o c 11.~.11.~„t.~1 ri. d~_n_ 

V (i p s 

2 

:~ 

j l. 1 

5 LI . IJ 

~ i_n[l f Q_b_.1 eng__~ 
f{l_~h§_~mes t~r 

~11_1Rf~?h1~_!l~~ 
E. a cll~s_e m e~1_~_L 

5, 7 

6, B 

5' 7 

_E;.mpf <2hl~D.I?.~ 
.[_Q.g_h_ s ~ m es i_e r_ 

5 

6 



7.2.4 

E'JJj._s:J:i_!_= 
.1 aj_~r '!_~~SJ.l_~J:_?. 1J:J:!JlJ1,_9.!l_ 

Einf" i, d..Ouantenchernie 
mit Hechenstunde 

Ubungen z. QunllLe:nchemie 
( T h e o r· e i:. i l\ um ) o c 1 t r · 

nntiv: ungcn zn 
T}1co r-~ti;?.c.hen Cl1f:~rn:ic 

insgesamt 

B~iochemic 
--·-----~-··---·----·- ·--

Biochemie I 

V 

2 

V 

•) 
r~ 

u I' s 

l. 

tJ s 

~1~p_[~).hl~!.l.~-~ 
[~'cl _c:j~ ~ e l!!.~~-LQ.I'. 

5 

~·~1pf 
Fa chf3 o ll!.S~:3J;.-'3 r 

6 



7,2.6 

7.2.7 

I n d i e s e m f n c h 'IV e r d e n K e n n t n hH: e e 11 t s p r e c h e 11 d d e m S t o f f 
von Lehrver·anstaltungen i.m Gesamtumfung von 21.1 SWS 
erwartet. Diese 2L l S\'/S verteilen sich nuf ein Praktikum 
v o n 6 Wo c h e n u n d V o r l e s u n gen i m lJ m f a n g v o n 4 S WS • F U r 
dieses Praktiln1m wird dns B, Fachsemester· empfohlen. 

0

Der· 
genaue Termin so] l te rechtzei t ip; mit dem betreffenden 
Dozenten abgesprochen werden. Die;:;eG l'rnl<tii<um lnürn nach 
Maßgabe der 1· ä u rn 1 ich e n Ver- h ti) t n i s s e u u c h in d i e v o t' l e -
sungsfreie Zeit gelegt werden. Mö1~liclw Wnhlpflichlveran 
stnltungen sind unter G.2.7 aufgeführt. Im Wahlpflicht-­
fach Biochemie wird das Praktikum iri der vorlesungsfreien 
Zeit (6 Wochen gsnzt~gig) ßbsolvicrt. 

Der Besuch zusätzlicher Lehrvenrnstallungen zur Ver-­
tiefung der Kenntnisse wird im Umfang von 19 SWS empfoh~ 

len. 

§8 

Z u l a s s u n g s v o r a u s s e t ?: u n g e n z u e i ll z e l. ll e n 
gen 

r.ehrvernnstoltun·-

Zur Teilnahme an Ubun}~en, Prnkt.ikn und Seminaren sollen 
die in den Vorlesungen und andcr·en Lehrver·unstaltungen 
erworbenen Grundkenntnisse fUr dns jeweilige Gebiet vor­
handen sein. Zu den Prakti.k:n darf nux zugelassen werden, 
wer an der Universitiit Di.isseldorf für den Diplomstudien· 
g an g C h e m i e e i. n g e s c h r i e b e n i s t o d e r g <~ m i:iß § 7 0 , Ab s • 2 , 
Wiss.HG als Zweithörer zugelassen ist.. Ober Ausnohrnen 
e n t s c beiden gemein s n m der Pr· U f u n g saus schuß u 11 d der je w e i --
1 i g e Praktikumsleiler. F'ormn1e Zulnssungflvornussetzungen 
bestehen bei folgenden Leht·vernnst11ltunge11: 



8. l 

8. 1. l 

8.1.2 

8.1.3 

\_ 

8.2 

8. 2. 1 

P.i: ak t i h:~~!!l.„b !J 2._K: gp1y~ . 911\~1~1 (>-> 5). Y . .) 
Das Prak t i.kum t\noqinn ische Cl1em i c ( v. d. V.) beginnt mit 
einer Einführungsphuse, in der Sichel"'l1citsnspekte im 
Labor und das flir· dns Prakti!n.tm 0rfor·de1·Jiche Basiswissen 
der Ch e m i e v c r m i t t c ] t 1v e r den . Vornuss c t. 7. u n g f i.i r d i e zu -
lassung zu den prah:tischen Ubungen ist der Nach1vets der 
in d i es er E i n f i.i h r u n !S ~> p h n !:; e v c r 111 i. l t c .L t c n G i ·und k c n n t n i s s e , 
de r du r c h e i n e K e 11 n t n i ß p r ü f u n g ( 1\ o l 1 o q u i um o d e r J{ l n u s u r ) 
zu erbringen ist. 

Pr a k t i k u nJ _ _Q_ r II..Qll i !:!_~ e .Qb_f'. ~.i_i ~ .. J.Y_._ 9 . .!. V __ ._ l 
Z u l o s s u n g s v o r o u s s e t z u n g i s !. d e r N n c l nv c :i s üb er den e r 
f o l g r e i c h e n Ab s c h l u ß d e s P c o k t i l< ums A 11 o r g o. n i s c h e C h e m i e 
( v • d . V , ) u n d d i e J{ e n n t n i s d e r V u r 1 e s u n !( " E x p e r i m e n t e l l e 
0 r g an i s c h e C h e m i e " . L e t z t e n~ k an ll d u r· c h e i 11 e K e n n t n i s p r ü -
f u n g ( K o 1 1 o q u i um oder lt l n u s ur· ) l< o n t. r o J ] i er t wer d c n • 
Nach Mn ß gab e noch vor h an d c n er f t· c i er II t' b e i t s plätze können 
au c h S t u den t e n oh n e t\ n o r f~ an .i s c h e n !' r a k t :i J{ 1.1 ms s c h e i n , ob e r 
mit erfolgreich abgei;chlosse11e111 praktischen Teil des 
Praktikums Anorganische Chemie ( v. d. V,) zugelassen wer­
d e n , s o f e r n s i e ü b c r h 1 n ; · c:- i c h e n d e K e n n t n i s s e i n 0 r g a n i -· 
scher Chemie verfügen (siehe bei Snlz l und 2). 
Kenntnisse der deutschen Sprache sind im Hahrnen <ler Si··· 
c h e r h e i t s b e s t i mm u n gen u n c r l ii ß J :i c h c V o r n u i:; s e L z u n g . 

Pr a.k.tihlt.!!L __ fh.Y..?_il:sJ!J . .l~~ b~ ____ gb_f~!!1 i e _ __ (!'.~<:l. ! L J i. 
Teil I und Teil II. Zu.lnssun1Jsvornusset.zungcn sind 
der L e i s t u n g s n o. c h w e i s üb e r d i e e r· f o 1 g t'f') i c h e Te i 1 nahm e an 
den Obun~ren Mathematische Me!.hodf~n in der Chemje sowie 
f o l g e n de H: e n n t n i s p r· ü f u n gen : 
T e i 1 I ( z w i s c h e n d e m 3 . u n d 4 . Fa c l 1 s e 111 <~ s L e r ) : 
K e n n t n i s p r U f u n g ( t< o J. 1 o q u i u m o d e r K .l a u s u r· ) U b e r d i e e r f o l g ··· 
reiche Teilnahme an der Vorles1rn11 f'hysllrn.lische Chemie I. 
Teil II (in der 2.Htilfte des 1.Fachsemesters): 
Kenntnisprüfung (Kolloquium oder Hlausur) über die lnhalte 
der Vorlesung Physiludische Chemie II ( 1.flälfte der Vor-· 
lesung). Studierende, die Teil 1 absolviert haben, werden 
i n d e n Te i l I I b e v o r z u g t n u f g e n o m nw n . 
Te i l I u n d Te i 1 I I ( ;;; u 8 fl m rn c n z 1v i t·> c: h e n d (~ rn 1 . u n d d e rn 
5 . Fachs e m es t er ) : L e i s t u n g ~:; n a clnv e i s U b et' d i e er f o L g ·-
r e i c b e Te i l nahm e n n den Th e nn o d y n am i t> c li c n II e c h e n ii b u n -· 
gen (für Teil II) und Kc~nntnispt'i.ifung (Kolloquium oder 
Klausur) i.ibcr die erfolgr-eiche Tei Jnnlimc an der Vorlesun[{ 
Physika 1 i s c h e Ch e m i e I ( für· Te i 1 T ) • 

Voruussetzung für die Teilnahme nn tlbunp,cn, Praklikn und 
Seminaren im Hauptstudium ist die bestandene Diplomvor­
prüfung und die Immat.rikulution t1cm. !'0 §IG,(1)3. Bezüg­
lich der Praktika n.d. V. siehe B.~.2. 



8.2.2 

B.2.3 

8.3 

8.4 

Die Pflichtpr·aktika (P, Pf) bzw. Pflichl:übungen (U, Pf) in 
den F ii c her n An o r g n n i s c h c Ch cm i e , 0 q( an i s c h e Ch e m :i e , Ph y · 
sikalische Chemie und Theoretische Chemie, sowie das 
Wahl p f 1 i c h t p r a kt i k um ( I' , W Pf ) \v e nl e n i m G . -- B . Semes t. er 
durch g e f üb r t. D i e n e i h e n f o 1 g e d i c s c r· P n1 ){ t i k a kann vom 
Studierenden frc.i gc1viihlt. 1vcnlcn. I.st. die Teilnehmerzahl 
b e g r e n z t ( b e s t e h t 3 l s o II n n d 1 u n g s b e d a r· f ir 1~ m ii 13 W i s s II G § 8 1 , 
Abs . 3 und 4 ) , k n n n d i e Auf n n l un c von d c 111 E r [{ e b n i s' e :i n er 
Kenntnisprüfung abbiingig gemacht 1ve1·den. 

1'l a h lP_fJ_t_g_h.t:::J~r:~ ~_Li h .Q 
Es wird empfohlen, sich au!' das Wahlpflichlprnktikum und 
damit auf das vierte Fach in der Diplomprüfung 
rechtzeitig durch die nnr,cbolencn Lcbrvc~ranstaltungcn 

vor zu b er e i t e n , I s t- d i e Tc i l nehme t' z a h l b e f\t' e n z t , kann d i e 
Aufnahme von dem Ergebnis einer l<cnnt.nisprüfung nbhringig 
gemacht 1verden. 
Notwendige Zulassun1{r:1von.lusset.zunr.cn unrl der Beginn bzw. 
Ab s c h l u ß b e 1 e g t e r P r o. k t. i k a lv e r· d 1~ n d 0~ m S l. u d i e r e n d e n z u ·-
s ti t z 1 ich auch auf e :i. n er I\ n r t c i Im r· t. c! ( " Lauf z c t t. c 1 " ) b e --
s c h e i n i g t , d i e e r d e m j e 1v e i l i g e n P r a l< t i k u m s 1 e i t e r b e i 
Beginn eines Praktikums vorzule1t,en hnt. 

K e n n t n i s p r U f u n g e n u n d S i c h e r h c i t s ü b e r p r· ii f u n g e n 
s i c h e r s l e l .l e n , d a ß cl i. c f ü r c .i n e e r· f o l 1( 1 • c i c h c 
fahrlose Bearbeitung nobvendigen Kenulnisse aus 
h e n d e n L e h r v c r o n s t a l l lHlf~ e n a u c II t a t s ü c h J i c h 
sind. 

sollen 
und gc--

vorherge·· 
vorhanden 



9.1 

9.2 

l 
'-' 9. 3 

- 24 -

§9 

L e i s l u n r; ~; n a c h 1v e 1 s c 

W ä h r e n d d e s S t u d i ums s i n d d i. e i n d c r D i p l o m p r U f u n g's --
o r cl nun g als Voraussetzu11e fiir die Zulassung zur Diplom--
Vorprüfung bzw. Diplomprüfung bestimmteu Leistungs-·· 
nach w e i s e ( Na c h w e .i s c U b e 1- S l u cl i c 11 1 c i s t. u n f~ c n ) zu erb r in --
gen. 
Für die in der Prüfungsordnunr, in §9,(1):1 und in §16,(1)'1 
g e n an n t e n L e h r v o r· u n s t n J t u 11 g c n i s t e i II L c i s t u n g s 11 a c h w e i s 
n o t wend i g . L e i s t u n f{ s n a c h lv e i. s e ü b c 1· d i c e r· f o 1 g r e i c h e Te i 1 -­
nahm e an Praktika setzct1 die er·folr;r(~iche ßearbeitung der 
h i c r g es t c 1 l t e n c x per im r~ 11 L c l 1c11 /\ 11 f' 1( n I> c~ n vorn u s . II i erz u 
gehör t o u c h d i e g r· ü n d 1 i c h e Vor· b e n~ i_ t u n g au f d i e Au f gaben·-
s t e 11 u n g c n und d i e D o Jrn m e n l n t i o n i li r er Ben r bei l u n g durch 
Pro t ok o 11 c . Fe r IJ er h' i r d die e 1· f o l g reiche Te i 1 nah rn e an 
Klausuren oder Kolloquien verlnnift. Niihcres regeln die 
Praktikumsordnungen. 
Leislungsnachweisc gern. Prüfungsordnung über die er·-­
folgreiche Teilnuhme an Ubungen, Seminaren oder Vorlesun-
gen werden durch die erfolgreiche ßent'!Jcitung von 0·-
b u n g s au f gab e n u n d / o d e r.· d i e e r· f o 1. g r e i c l 1 e Te i l n oh m e an 
K l a u s u r e n o d e r I< o 1 l o q u i c n z u d e ll h e t r c f f P 1HI e n J, e h r v e r a n · · 
staltungen erworben. fo'orm und !f111f'ang der Leistungen für· 
den Erwerb e in es L c i s Lu n g s n fl c li 1v <~ i. s es ( Scheine) werde 11 

je w e i 1 s von dem ver· an t h' o 1· t ] i_ c h L c l 1 1·c11de11 d ~~ t' b et: r· e ff enden 
1 e h r v e r n n s t. n l t u n f( 7. u ß (~ 1~ i n 11 f e s 1. f( c 1 e g 1 , 



9.4 Reichen die teistiuq{•:n eines SluJicrenclen zum Erwerb 

9.5 

eines Scheines ufgnrnrl von mnng~l.hnfl:cn Klausur· --bz1-1. 
K o 1 1 o q u u m s J (~ t u n rr c n n .i c h t a u 2> , s o s o .1 1 d e m S t u d i e r e n d c n 
inner· b a 1 b e i 11 e K' zu rn N n c h n t'l) e i t r~ n <1 n !I cm es s <: n e n Fr i s t e in e 
N a c h k 1 n u s u r o cl c ,. m ü n d 1 i c h e N n c h p r· l\ f u 11 g a 11 g e b o t e n 1v e r den . 
Diese F:cist dnrf jedoch nicht so lang sein, daß dem 
Studierenden dadurch clcr tenninf(er-echLe Einstieg in dle 
n i:i c h s t folgende L eh x· v e nrn s t a l tun g m i t. 7. u lass u n g s v o t' voraus -­
s et zu n g g e m . § B v c r· s p e lT t w ii r d f~ • G l e i c h es f~ :i 1 t i' n ver-· 
t r e t b a r e n G r e n z e n , d i e d i e v e c n n t w o r t l i c h L e h r e n d e n b e -· 
stimmen, für experimentell zu erbringende Leistungen 
(beispiels1,·1eise lrnnn eine Nach---Experimentierzeit von ca. 
1--·2 Wochen angeboten werden). llle verontwortlich Lehren-
den legen in allen Füllen die Tei lnnhmcbedi11gun1~en und 
dns Verfahren zur Anrechnung bereits erbrnchter 
Leistungen fest. 

Die verantwortlich Lehrenden e:iiicr· tchrvcrrurntnllunf~ bzw. 
die Praktikumsleiter entscheiden daxüber, ob fü1· diese 
Lehrveranstaltung die Leistungsnachweise gern. PO §lG, (1) 
4 den Vermerk "erfolgreich teilgenommen" enthalten, oder 
ob sie benotet werden. Werden benol ele Lcislungsnachweise 
(Scheine) vergeben, so liegt eine erfolgreiche Teilnahme 
an der betreffenden Lehrveronstol 1 uni.r vor, wenn die Note 
mindestens "ausreichend" ('1,0) Jsutct. l'/ie di.e Note er­
m i t tel t wird , geben d i c ver n n t '" o r t 1 ich J, ehrenden einer 
Lehrveranstaltung zu Beginn bekannt. Oie in der PO 
§9, (1)3 genannten l.ehrveranRtallungen werden gemäß der 
Prü fungsor·dnun g b eno l et. 



.· 

' \._. 

10. 1 

10.1.1 

10.1.2 

10.1.3 

§10 

!' r ü f u ll ;; e n 

Q_itlom_:::J~-2.!'..:.12 rü fY.!l_g"_ 
Die Diplom·· Vorprüfung so] .1 in der Hep,c] vor Beginn des 
f ü n f t e n St u d i e n s e m c s t er· s - s p ö t es t c n s vor Beginn des 
sechsten Fochsemcstcrs - abgclep;L 1vct«len. Durch die Di· 
plom-Vorprüfung sollen die Studicr·enden nnchweisen, daß 
sie das Ziel ch~s Grundstudiums erreicht. haben und duß sie 
s i c h i n s b e s o n d e r· e cJ i e i n h a l t l i c li r~ n G n1 11 d 1 n g e 11 d e t' C h e m i e , 
ein methodisches lnst.r11mentnriu111 und die systematische 
0 r i e n t i e r u n g e r· IV o r b e n h a b e n , d i e e r f n r d c r· 1. i c h s i n d , um 
d rt s H n u p t s t u d l u m m i t. E r f o 1 g 7. u b <! l r < ! i h e n • Z u l u s s u n g , 
Ziel, Umfang und At·t der 1Jiplo111··Vorprüfu11g regeln die !-19, 
10 und 11 der Priifunf\f:orclnung. r.1•1(<~ns!.nnd der F'ncl1priifun··· 
gen ist der Inhnlt dcc deu einzelnen Prüfungsfächern 
zugeordneten Lehrvernnst.nl tungen (v1rl. §7), die im folgen-­
den aufgeführt sind: 

~!L2..t.!U!.r~i s ~h Q _i2b c.:.rnL Q 
Anorganische und Allgemeine Chemie (V) 
Einführung in die Exp. Ubungeu zur· 
Anorganischen und Analytischen Chemie (V) 
Anorganische und Allgernci11c Chemie II (V) 
Anorganische Chemie I (V) 
Anorganische Chemie II (V) 
Praktikum Anorganische Chemie v.d.V. (P) 

0 t ffQ!!.. L~2-h L.9_he11.!.:L~ 
Experimentelle Organische Chemie (V) 
Organische Chemie I (V) 
Organische Chemie II (Teil Aromaten) (V) 
Praktikum Organische Chemie v.d.V. (f') 

Ph y sjJs~_liJc'!_C: b~„ _Qh~.!!!J ~ 
Physikalische Chcm:ie [ (V 1 ti) 
Physikalische Chemie Il (V + U) 
Pral{tikum Physilrnlische Chemie v.d.V. (P) 

1 0 . 1 • 4 . E x Q.E?..I..iJ!J.e 11.!:.I:!l 2.b..Ylük 
Experimentalphysik I (V) 
Experimentalphysik II (V) 
Ph y s i k a 1 i s c h es P r n I< t i lrn m ( f' ) 



10.2 !2i.r>.1-9!ll g_ 
D1e Diplomprüfung bildet. den ber-uf'!:;qunlifizinr·endcn Ab 
schluß des Studiums im Dirlomsludtenganf(' Chemie. Zulas·· 
sung, Art und Umfanr; der· Diplomprüfung n:1r,eln die ~lG, 17 
und 18 der Pdi fungsonfoung, Die mUndl ichen Prüfungen 
müssen vor der llip.lomarbeit und innerhnlb eines Prü·· 
fungstci-rnins abgelegt werden. In der Hegel sollen die 
mündlichen Prüfungen zu ßeginn des 9. Fnchsemesters abge­
legt werden. Nnch Mciglichkeit soll zwischen den Binzel­
p r ü f u n g e n d c r d r e i. P f 1i c h t. f ii c h <~ r <:> i 11 z c i t.1 i c h c r A b s t n n d 
v o n m i n des t e n s z 'de i Ta g e n l i e g e n . F ü r d i e 111 il n d l i c h e P r ü ·-
f u n g im Wnhlpflichtfach gilt Jedoch, dnß sie bis zu vier 
W o c h e n v o r d e r e r s t e n m U n d 1 i c h P n P r· ü f u n g i n e i n e rn 
Pflichtfach bzw. bis zu vier Wochen 1111clt der letzten 
mündlichen Prüfung in einem Pflichtfricli abgelegt werden 
kann. Spiitestens sechs Wochen nach der 1 et.7.1.en münd] :ichen 
Prüfung muß der Student das Thema der Diplomarbeit erhal­
ten (§18, 4 der Prüfungsordnung). Gr:genstand der Fachprü·­
fungen ist neben dem Inhalt der L(~hrveranstaltungen unter 
l 0 . l. J. l 0 , L 3 d e r I n h n l t d c r· d e n <~ i n z e l n e n f' r ü f u n g s · 
f ä c h e 1· n z u g e o r d n e t e n L e h t' v e r a n s t a 1 L u n g e n ( v g l . § 7 ) , d i e i m 
folgenden aufgeführt sind: 

l o. 2. l A n.Q.r_.l1filÜ . .:'?.~ h E? ___ gtL~.!l.!i_~ 
Anorgenische Chemie IJJ (V) 
Anorganische Chemie IV (V) 
Anorgnnische Chemie V (V) 
P r a k t. i k u rn /\ n o t· g an i s c h e C h <~ rn i e n . d . V . ( I' ) 
Pr n k t i Jeu m " J\ u f k 1 ü nin g von Mo l e lt ü l s t. r· u k t u 1· e n " ( J> ) 

l 0. 2. 2 Qr:__g_5!n i~§s::J_i.~_gl_i~J!.d e 
0 r g an i s c h e Ch e rn i c 1 I ( Tc i l ll c t c• r o c y c 1 e n ) ( V ) 
0 r· g an i s c h e C h e rn i e I I I ( V ) 
Organische Chemie IV (V) 
Organische Chemie V (V) 
Praktikum Orgnnische Chemie n.d.V. (P) 
Praktikum "Aufldiirung von Molel<ülstruktu1·en" (P) 

10. 2. 3 E_h_ysjJ{_i!_l_j_~ <:JJ.!""--.~-h~2!!1 i ~ 
Physikalische Chemie III (V) 
Physikalische Chemie IV (V) 
PraktUrnm Physikalische Chemie n.d.V. (P) 

lQ • 2 • 4 ~~~hJJ2..[)J.c~~bt.f.~~Jl_ 
Vorlesungen (V) 
Praktikum (P) 

10. 2. 5 D itlQIB...!!.I.Q..e ij:_ 
Die Diplomarbeit. soll zeigen, duß der Kandidat in der 
Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist eine e:xperi­
m e n t e 11 e o d c r t h e o r e l i s c h e A u f g u b e s e 1 b s t.ii n d i g n ach w i s · · 
senscheftlichen Methoden zu bearbrilen. 



13.1 

13.2 

13.3 

13.4 

§ 1 l 

Ex Ir u r s i o n e n 

Exkursionen geben den Studierend011 die Möglichkeit, einen 
Einblick in die Probleme der DcruJ'awelL zu gewinnen. In 
d e n B e t r i e b s b e s i c h t i g u n g e n lv e n.1 e n c h c m i s c b e u n d t e c h n i -
s c h e Prob .l e m e der Ch e 111 i s c h e n .l n du s l r i c so 1v i e a 1 J. g e m c i n e 
Prob 1 e m e der i\ r b e i t s w c 1 t k c n n c 11 g e l e n1 l . Nach Mo ß gab e 
verfügbarer Hauslinltsmll.tel sollen deshalb Exkursionen 
durchgeführt werden. Jeder Studierende sollte an wenig­
stens einer Exkurs:ion teilgenommen haben. 

§12 

A n r e c h n u n g v o n S t u cl :i e n - u .n J P r U f 11 n !( s l c i s t. u n g e n , 
fung in höhere Fachsemester· 

Siehe §7 der Prüfungsorduunr; 

§ L1 

Studienberntung 

Einstu-

D i e a 11 g e m e i n e S t u d i e n b e r· a t u n g e r· f o l g t d u r· c h d i e Z e 11 t r a 1 e 
S t u d i e n b e r a t u n g d er U n i v e r s i tii t D ii s s P l d o r f ( D e z e r n a t l , 
Ab t e i 1 u n g 1 . 5 ) . S i e e r s t r e c k t s i c h n u f F' r· a e; e n de r S t u d i ··­
e n e i g nun g so w i e insbes o n d c r e 11 u f d j e U n l: e n· i c h tun g über 
Studienmöglichkeiten, Studieninl1alte, Studienaufbau und 
Studienanforderungen; sie umfaf.ll bei studienbcdingten 
persönlichen Schwierigl{eiten auch eine psychologische 
Beratung (§82 Abs.1 und 2 W.iss llG). 

Die studienbegleitende Fachberatung im Diplomstudiengang 
Chemie erfolgt durch die J.ehrcnde11 in .ihren Sprechstunden 
sowie durch einen von den l!ochschullehn~rn der Chemie 
benannten Studienfachberater. llie sludicnbegJeitendc 
Fachberatung unterstUtzt <lie Studierenden insbesondere in 
Fragen der Studicngcstnlt.ung und der S!.urlientcchni.kcn. 

I n P r ü f u 11 g s a 11 g e l e g e n h e i l c n b e r· n t 1~ 11 d c r V o r s i t z e n de u n d 
d i e a n d e r e n M i t g l i e d e r d c s !' r U f u n p; r~ rn1 s s c h u [>S e s . 

Studienanfängern wird empfohlen, nuf die zu ßegi.1111 jedes 
Wintersemesters stattfindenden Einführun~svcranstnllungen 
zu achten. 



Studienp.la11 

Au f de r G r und l n g e d i es c t' S t u d i c n o r d ll u n g i s t e i n S t u d i e n -
p l n n o u f p; es t c 11 t und n l s /\ n h ~rn 1. d i c Re r S tu <0 e n o r d nun g 
beigefügt. Er bezeichnet die Pflicht·· und Wahlpflicht··· 
v e r an s l a l t u n gen , i h r e G c r; c n :> Ui n de 11 n d r,- ·i b t. d er e n A n z o h 1 
und Umfang in Semes t e l' wo c h c n s t n n d (~ n an . D c r S t u d i e n p l an 
ist auf einen SLlHlienbeginn in einr:m Wintersemester nus··· 
gelegt und dient dr~n Studierend(~n als Empfehlung für-
einen sachf!,Crechtcn Aufbau des S Ludi ums. 

§15 

AufbausL11d:ium 

I m A u f b a u: s t u d i um w e r· d e n d e !l S t u d i e n:;- 11 d c n v e r t i e f t e w i s ·· 
senschaft..liche Kenntnisse verm.iUe.lt, die sie zu selb·· 
s t ä n d i g e t' w i s s e n s c b n f t 1 i c h e r A t" b e i t b e f ii h i g e n s o 1 l. e n , E s 
krrnn mit der Promotion (Dr. rer. nnt „) nh1t,eschlossen wer· 
den. Näheres hien:u r·egcl.t die Promotionsordnung der 
Mo. t h e m o t j.r>r..: h - Na l u nJi s s e n s c h n f t :t i c h (~ n F' n Im l Uit d er U n i v er-· 
sität Düsseldorf. 

§16 

Ubergengsbestimmun~en 

Diese Studienordnung gi1L für nJlc Slud.ierendcn, für die 
die Diplompri.ifungsonlnung für den Studiengang Chemie vom 
2 7 . 0 l . 1 9 ß 7 Anwendung f i n de 1 . F U r· n l l e anderen S t. u d i er e n „ 

den gilt die Studienordnung filr dns Fach Chemie, Teil II 
vom 19.11,1974 (Amtliche Bekanntmachunr;c•n der Universität. 
Düsseldorf 1/1975). 



l n k r a ft l r e t e n n n d V e r ö f f" n L 1 i c h n n 1( 

D i c s e St u d i c n o r d 11 n u g ! r· i t t n rn T n !( ,, 11<1 c lt i h r· c r Ver ö f-
f e n l 1 ich u n f{ in den AmtliclH·n !1ch~111ntmu1:h1111r:cn der Univer 
s i t ä t DU s s e l d o r f in K n1 f t . G l e i c !i z e it i f\ l ritt d i ~ St u -­
dien o r d nun g für dos Fnch Chem:ie, Tt•il 11 (Studienßang mit. 
d e m Ab s c h 1 u ß " D i p l o 111 c h e m i lt e r " ) , v o m ! 9 . 11. 1 9 7 4 R u ß e r 
Kraft. §16 bleibt unberührt. 

Aus g e f e r t i g t au f g r· u n <l d r: r B es c h 1 U s s e des F o lt u l t ö t s r o t s 
der Maihemat1.sch·Naturwis~3enschnftlich<'ll FnkulUit vom 
31 . 05. 1988 und der ß es c h 1 ü s s e d f' r> Senn 1 s d 1~ r U n i v e nJ i t ä t 
Düsseldorf vom 12.07 .1988 . 

Düsseldorf, den 18.07.1988 

(Universitätsprofessor Dr. Gert Kaiser) 
-Rektor-



2. 

J\nhanrt, 

Studienplan filr den Diplomstudi_eng0ng Chemie an der 
versiti.it IJUsscldorf 

Uni-

Dieser Studienp.lan ben1ht auf der Gr·urHllrq{e der St.udicn--
ordnung für den Diplomst:udiengnng Chemie vom ....... . 
E r i s t auf c i n e n S t u d i e n b c e i n n i n c i n 1; m W i n l c r s (! m es t e r 
ausgelegt und stellt eine Empfehlung- au die Studierenden 
für einen sachf\er-echten i\ufhnu des Stud:iurn~1 dar. DaH 
Studium umfaßt insgesamt 211 Scmestenrnchenstunden im 
Pf 1 i c h t - und W n h l p f1 i c h t b er c j c h und e t 1v n l 9 Semes t er· -
wochenstunden im l'iohlbereicb mit folgender Aufteilung auf 
das Grund-- und Hauptstudium: 

Grundstudium: l l 5 . 5 S l'i S P f l i c h L l e h c v 1~ t' a n s t a l t u 11 gen 

Hauptstudium: 75 S\'IS P f1icht1 ehrvcn:rns tnl tun gen 
21 . l ~; \Y S \'/ a h l r f l ich t lehr· ver· a 11 s t alt u n g e 11 

19 S\'/S Wah le!t \1cr~rn:.d al Lungen 

2 3 0 , 6 S WS t n s g e s r~ m 1: 

D a s S t u d i um d e r C h cm i c v e :c l an g L n e h c n de r Il e s c h ii f t i g u n [( 
m i t t h e o r e t i s c h e n A s p e J< L e n i n b \~ s 0 n d e r e m M n ß d i e N e i g u n g 
zum experimentellen Ar·be:iten im 1.<1bor-utor-iurn; diese ex-
p e r i m e n t e 11 e T ti t i g k e i t e r f o r d e r· t m a n u e 1 1 e G e s c h i c k --
1 ich l< e i t, ebenso die Fkildr,keit 7.tH' ln·itisclien Ileobachtun~~ 
und zum s y s t e m a t i s c iH~ n A r'l> e i t e n , 1-vi e s c h ö p f er i s c b e Ph an -
t n s i e u n d e i n h oh es M n ß c:. n A IE> d a u e r u n d G e d u 1 d . D i c 
T ä t i g k e i t i m L ab o r· a L o !' i um e r :;: i e ! 1 l s o 1-'I o h J z u r e i g e n s t ä n --
d i g c n a 1 s n u c h zur g e m e i n s H rn <~ n /\ 1· h c i t • fJ c r lJ m r; n n p; m i t 
M a t e r i a l i e n u n t e r s c h i c d 1 i c h e r E i g r; n s c h n f t c n e t' f o r d e r t 
e i n e g e n o u e I\ c n n t n i s u n d R l n h n l l u n f( n 1 1 c: r c i n s c h ] ti g i g c n 
S ich erbe i t s vor. s c h t' i f t e n . Wie b e i n l l e n aha Je mischen S tu·­
d i e n s :i n d a u s g e p r ti g t e s V e r n n t 11 o r L u n g s b e l•IU ß l. s e i n u n d E i --· 
geninitiative nobvendi.g, wenn dns Studi.um erfolgreich 
sein soll. 

Y.Q.r..le~1J_I1.KQ.!l vermit.le1n die theorel ischen Grund1ap,en fiir 
d a s V e r s t ä n d n i s d e r F. i g e n s c h n f t f' n c lt P. m i s c h P, r· S u b s t a n z e n 
und ihrer Hcnktionen und flihrcn zu (•inc~m OberbJ ick iibel' 
d i e S y s t e m n t i k • V o r 1 es u n ru~ n l< ö n n <' n i mm(~ r· n u r ex e m r l n r i s c h 
den Stoff vcr·mi.tteln; eine Ve1"! icfu11~ der Kenntn.issr~ 

e r f o 1 g t i n S e m i 11 n r e n , (1 b u n g c n , P r· n k t i l< n u n d F. x I< u r s i o n e ll • 

E i 11 c b e s o n d e r s w i c h t i g e [( o ! 1 e b c i d e 1· iv i s s c n s n n e i g n u n !{ 
k o mm t dem S e l b s t s t u d i um z u : i n d e n V o t· 1 e s u n e e n e r h a l t e n 
die Studenten Hinweise nuf spcziclJ(~ und weitcrfUhrende 
Literatur, die sich zum Selbststudium eignet. 



I n o l l de r L eh r s t o ff d e 1· V o 1 · l c s u 11 gen u n t er 
Anleitung von Hochschul leh1·en1 oder 1vissenschnftlichen 
Mi t n r bei t er n ver L i e f t 1-1c1· den . E\ u c h der L eh t· s toff der 
Pr u kt i k n so l J durch b e ff l c· i Lend<' S <' 111 i n n n~ 1..; c i l er c r· s c h los·-
s e n werden . !!b l!_ri..g~ll ~,; o l 1 c n de rn S t u d c n t r:~ n d i. e G e 1 c gen h e i t 
geb e n , d i e i n V o r 1 c s u 11 /( <' n u n d S cm .i n <1 r· P n e r o r b e i t e 1. e n 
P r· i n z i p i e n n LI f n e LI e A u f gab e n z u i.i b c r t r· n gen ; s i e d i e n'e n 
gleichzeitig der Selbstl\onl rolle der Studenten. 

Den Praj_{J:l.~.9. kommt im Studium der· Chemie ein hoher Stel-· 
1 e n w c r t z u • D o s C h e m i f~ s t u d i um s o l l d e 111 S 1. u d e n l e n n i c h t 
n u r d a s h i n r e i c h e n d e F' a c l nv L s s e n v c nn i t t e l n , s o n d e r n i h n 
gleich z e i t. j g n u c h d j c "!( u n ~> t de~; 1·: x p f~ t" i m t' n t i c r e n s" l eh·· 
r e n . I n d e n P r· n k t i h a e r l c r· n t d c: r S 1 u < 1 e n l i n n u f s t e i gen dem 
S c h w i e r :i g l< c i t s g r n d 1v j c h t :i r; e A r · b t' i 1. i;; t r~ c h n i 1\ e n n n h a n d a u s · 
g e w ä h l t e r Re a k t i o n e n . D i c P r n ld: i 1«1 d i e n e n ,.,. e l. t e r· h i n d a z u , 
den Studenten mit einsclt!figigcn Siclierbeitsbe:sljmmuni.ren, 
F t' a g e n d e s A c b e i t s ~' c h u t z e s u n d P 1· u !d P. m e 11 d e:• r E n>t e n !! i 1 f e 
bei Unfß] len belnurnl zu machen u11d den gc f'nhrlo~H~ll llrngan~ 

mit zum Teil toxic>chen und f;effilt1·Jicl1en Substcrnzen zu 
erlernen. 

Einfi.ihrende Prald.iku 1\lcrdcn hiiufig in Kursform abgehal · 
t e n 1 um e i n e m ö g l i c b s t e i t s ! > n t· end c E r· a r bei t u n g des 
S t o f f s z u [\ c w ä h r l e i s t e n ; i n m (i f( l i cl w t v i e 1 e n f' r n k t i k a 
s o l l de t' S t u d e n t ab e r s e i n e /i' ii h i p; lc e i L ?: u r- 0 r g a n i s a t i o n , 
seine Ei g c n .i. n i t in t i v c und S 21 h r.; t ii 11 d i g I{ c i t. s c h u 1 e n b z ~v. 
weiter entwickeln. 

1 n a 11 e n Pr n h l. i k o \"/ e i- den dem S 1. u d (~ n L c n Au f' p; H Lien g t! s !. e 11 t , 
d i e e r e x p e r i m e n t e l l l ö s e n rn u ß . B <? i. n u f s l c i g e n d c m S c h w i e ·-
r i g ]{ e i t s g r n d w i r d d c r S t. u d c n t h i 1; a n F n r ~:; c h u n f, s p r ob 1 e m e 
herangeführt. Alle Praktika ~;ollen "integriert" durchge~ 
führt werden, d.h. sie ver·eincn nrbci!stechnischc und 
stoffliche Aspekte mit solchen der Analytik, Synthese und 
Systematik sowie des Mechanismus. 

~~_ku.r...1?..i.9n.~!J. geben dem Studenten die Mögl ichkclt., einen 
Einblick in die Probleme der Berufswelt zu gew:innen. In 
d e n B e t r i e b s b es i c h t i g u n g e n w e r· d c n c h cm i s c h e u n d t e c h -
n:i.sche Probleme der Chcm.ischcn lndus!'.rie sowie allgemeine 
P r ob l e m e de r A r b e i t s 1\1 c l t li e 11 n e n g r• l c~ r· 11 l: . F. x k u t· s i o n e n s o l --
1 t e n vor- und nachbereitet werden. 

K.2.llQg_~l.~_n_ diene 11 der Ver l i cf u 11 g d c: r /\ u s 11 i l dun g i n einem 
Fachgebiet und so.llen die Föhi~lP•il zur fn·itischcn Dis·-
kussion von Forschungsc1·gcb11issen scl1ule11. In Kolloquien 
werden von He r c n~ n l e n n m 0 r t. bzw . <; ii s t. e n s p c z i e 11 c 
Forschungsergebnisse vorgetr-cigen und anschließend gemein­
sam diskut.ierL 

p_i E~.-A12)_Qi.t~.!lg -~·u- f:1 ~.l~f.:> tfir1 d :i ge1n. 1vi s? cn scl1 il CU L~h<!.r! .. 1LL. ~:!:·.: 
i§:.!!. f ü h r t d e n S t u d e n t e n i. n e i 11 e s e l b s t ö n d i g e f o t· s c h e n ·­
de Tätigkeit auf wissenschnft.l ichc1· Grundlage ein. Unter 
An l e i tun g e l n es Hochs c h u J l dt r· e n; b e a r h e i l. e t der S t u den t 
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n k t u e l l e P t' ob l e m e , L e r n t d l e e r- h a 1 l c; n c n F: q~ e b n i s s e k r· i -­
t i s c h zu deuten und neue Vr~r:,ni lie zu plunr~n. In Diplom­
und Doktoradlrit bieten sieb dem Studenten Möglichkeiten, 
unter Anleitung sclbntiindig 1vi::;scn~;chnftlich tätig zu 
werden. 

QJ __ i~gQ,r:-__ gr1g ____ --~l~E; ______ §J u d i u 11rn -- .7.P i t ., .l C lP /\qf_t._t'-Jl__t1ng ________ cf(~r 
L eh L'{~L~---n_§j:_gJJ 1!JUL0:_1.1 

F ii r de !l S t. u d i c nun f tt u g er 1v c c d c n s p ( ~ :'. i e 1 l e Ver tln:;:; Ln 1 l u n g c n 
abgeholten, die dui·ch Anc>e:hlüge :::;01-iiP in den einführenden 
Lchr.vernnstalttrnt\en bclcnnnt 1t,em;1cl!L ivcn!en. Danlit soll 
d cm S t u d c !l t e n d c r 0 b e 1 • g n n g v o n d e r· S c h u l e z u r Ho c h s c h u. l e 
e r l e i c h l e r· 1. w c r d c n , \•/ (' i ! c r- c H l f c n b i c: t r: n d :i. c n 1 l gerne i n e 
S t u d i e n b e r· a t u n g u n d a J 1 r. !! o c .'.J h u 1 l e h n~ r . I n P c U f u n g s a n -
g e 1 e g c n h c .i l c n w c n d c m n n !_'; i c h 1 l n d c l V CH' ~:; i t z e n d e n d c s 
Diplompdifungsnus chns~><;s, 

I n der- n ach s t c h c n d c n L n b c l 1 <i r· i ::; c 11 c n tHH: t' ~; i c h t. f i 11 den s i c h 
nach Seme t er n g eo r du c t. d i c c i n z (~ l n e n Lehr v c r- an~' t a 1 -
t u n gen , Z a h l d e e m G t c n·-i o c h c ;,; t n d e n u n d V e r an s t n ] ·--
tun g s a r t. 

Scheinpflichtige J, hr crmrntn!tunF(cn 
k e n n z e i_ c h n e t . Z n h 1 , /\. c t u n d T e t' m i n d eo r 
1 e n w c r d c n s c h r i f U. :i c h v o r II c p; l n n d e r 
bekanntgeg·eben „ 

si.nd mit * g:c 
Leistungskontrol 
Lchrvernn!_:;t.al Lu:ng 

W a h 1pf1 ich l ver n n s t n l tun gen s in d m .i t ( \'/ J> !' ) , W a h 1 ver ans Ud 
t u n g e n m i t ( i'/ ) g e l1 e n n z e i c h n e t . (J b e r d i e a n g e geb e n e n P r ä --­
s e n z stunde !l von durchschn i l: t 1 ich :~O Sernc~s l.erwochenstunden 
besitzt jeder Student einen "Ft·cit·num", den er nach 
Neigung benutzen hann, um fnchl .iche, faclrnahc oder 
außerfachliche Lehrver·nnstaltLwgen zu besuchen. Dieser 
Freiraum soll gegebenenfa.1.ls da7.u be1111l.zl werden, um 
aufgetretene Lücken zu schließen, die möglicherweise 
den Studienfortr;nng bdiindern bzw. den Stud:ienerfolg 
gefährden. 

Erläuteruncren der /tbkUrzungen: 

V 
tJ 
s 
p 
Pf 
WPf 
w 
sws 
WS 
ss 
empf, 
v. d. V. 
n. d. V. 

::: 

-
:: 

-· 

= 
::: 

--
--
--
-
::: 

::: 

·-

Vorlt~sung 

Ubung 
Seminar 
Praktikum 
P f 1 ich t l eh .c v et· o n s i. n 1 Lu n !{ 

Wnhlpflichtlchrven1n t.a ! t.unp; 
\'I a h l v e t' n n s t a l l. u n g 
S e m e s t e nv o c lt e n :s t u n d e n 
Wintcr::iemester 
Sommersemester 
zusätzlich empfohlene Lehr·vernnstnltung 
vor dem Varel j p l omcxmncn 
nB.cb dem Vordiplomexamen 



Gcund~;Ludium 
·--· -~- -~ ---·-·· ··- ··---- ·-·-·-

Ziele di"s Grundstudiu111s sind 
- E .r n r bei t c n d c r Grund 1 u g c~ n d c r Ch e 111 i e ~„ o 1v oh 1 l n t h eo r e -
t i s c h e r u n d s t o f f t i c h e r· n 1 s a u c lt i n rn e t h o d i s c h e r , n n a 1 y -
t i s c h e r u n d i n s t r u rn e u t c l l e r fl i n ~• i c h t ; 
- Einführung in p h y s i k o l. i s c h e und m u t h e m a t i s c h e Problem--
s tel l u n gen 1 soweit sie für den f<'ortgnnF( der chemischen 
Ausbildung notwendig sind; 
- V o r b e r e i t u n g u u f d a s II a u p l. E: t u d i ll m , d a m :i L <l i e s i n e i n e r 
an g e m es s e n e n Z e i t u ll d u n t e r· s i n ll v o l 1 e r i\ u s 11 iit z u n g d e r 
g e geb e n e n W a h .l - u n d G c 1:; t. n 1 l u n r; ~· 111 ö g l i c J 11< e i t. e 11 n b R o l v i e r t 
w e r· d e n k a n n ; 
- Erreichen e i ll <! r an n l l e n II o c l 1 G c h u J c 11 g 1 c :i cl11v er t. i !~ e 11 

Q u n l i f i k a t i o n d i e e i n e 11 rn ö g 1 i c h f; L r· e i b u n g s l o s e n II o c h --
schul w e c h s e l crmöglichl. 
l . S e m e_Q _ _t_~r_(__11~J_ 

Anorgonische und 
Allgemeine Chemie (V,Pf) 
E i n f ü h r u n g i n d i e e x p e r· i 111 e n t e l l e 11 

Ubungen zur Anorg. u. Analyt. Chemie (VjJlf') 
Praktikum Anorganische Chemie v.d.V. (P,Pf) * 
Experimentalphysik I (V,Pf) 
U b u n g e n u n d E r g ä n z u n g e n z u r g x p . f' li .Y s ll< I 
(U, empf., 2 S\'/S) 
Mathematische Methoden 
in der Chemie 1 (0,V,l'f) * 

l'rfü.;enz: 

Anorganische und 
Allgemeine Chemie .l[ (V,l'f) 
Praktikum Anorganische Chemie v.d.V. (P,Pf) * 
Experimentelle Orr,anische Chemie (V,Pf) 
Experimentalphysik II (V,Pf) 
Ubungen und Ergünzung'en zur Exp.l'hys:ik l 
(0, empL, 2 SWS) 
Mnthemntische Methoden 
i n d e r C h ein i e I I ( U , V , P f ) * 

Anorganische Chemie 1 (V,f'f) 
Organische Chemie I (V,Pf) 

f' r ~i s e n z: 

Pr·aktikum Organische Chemie v.d.V. (f',f'f) * 
Physikßlische Chemie I (V,U,Pf) 
Physiknlisches Pral!tikum (T',l'f) * 
E i n f U h r u n g i n d i e e x p . U b u n gen z u r· Ph y s i l< 
(U, empf., 2 SWS) 

Pri:isenz: 

lj sws 

2 sws 
20 S\1S 

lj sws 

4 sws 

31J sws 

2 sws 
10 sws 

lj sws 
4 sws 

lj sws 

24 sws 

2 sws 
3 sws 

1 G sws 
G S ~IS 
lj sws 

30 sws 



6. l. l 

6.1.2 

6. 1. 3 

6.1.4 

6. 1. 5 

\., 

Anorg;nnische Chemie JI (V,l'f) 
0 r· g a n i G c h e· C h cm i e r I ( V , l' f ) 
P r n .k t i Jrn m 0 r g u n l s c l i e C h e 111 .·i c v . d . V . 
Physikalische Chemie II (V,l'f) 
P h y s i !1 n 1 i s c h ·· c h e m .i ~• c h e ~; !' r a k i. i !nun v " d . V . 
Thennoc:!ynamischr~ Ilecheoübungen ( ii, Pf J * 

!P,Pf):f 

Fr·:is(otl?,: 

2 sws 
2 S\\IS 

1 () Sl\IS 
3 sws 

n.5 sWs 
2 sws 

. - ·-·· ·- u- ·-

27.f.5 S~!S 

!'Ji:Z~ll::>_t 3 n.9 ~~ . .!i~_r: __ :C.LLi~l1.J:j gJ!L~.~:~X_'lll ~> .l <l_ U !:tu r, _ (!~L __ Q.L'd!ld s l u -·~ 
gj ums_ (Ziffern b c z .i eh c n sich <rn f 11 (; der S t u d i e n o r d nun ff) : 
~!)_Qf.J!.~_!!i.§J2-h.~ __ g_h_~p_iJ ~. 
Grundlarfen der ;.inorp;ani!~chen und nnnlytir;chen Chemie; 
E l em e n t e und V c r· bind u n gen ( c h o 1· a 1( t c r· i ::; l i ::> c h e n c u kt i o n e n , 
S t r u k l ur e n , Her s t c :l l u n r; s -- u 11 d Na c l l\v e i !:; v c r· ('ahn..! n ) , 

Q_r__g ?!.Li _!'J__Qll_0 _ _g hf:!:!!i ~. 
Kohlenwasserstoffe (Alkune, Cyclonllcnnc, Alkene, A.lkine, 
Ar· o m a t e n ) ; Sn u e t· s t o f f v c r b i n dun g c n ; S c h1o.,1 c f c l. v e r b i n dun gen ; 
S t i c k s t o ff v e r b :i n dun g c n ; f' o 1 y f unk 1. i o n e .1 1 e V e r b i n dun gen ; 
Kohlenhydrate und Ami.nosii.1H'c11 (Grundlagen); Heter-ocyclen; 
Ad d i t i o n e n , E l i rn in i er u n !~ r: n , Sub s L i tu t. i o n c! n und Tl e d o x r e n k · 
tionen. 
Pll.Y.f:'lt!t ... ~Jj_s c.h.<":__Q.h_~1!l) 0 
Aufbau der Mntf:ric: Grundheg1·i f'f'f' d<'r· Ounnt.enchemic; 
A t o m s p e k t r e n u n d a n n 1 y t i s c h e A 11 1v c· n d u n g : M o l e k U l s p e k t r e 11 
(IR, Rnmnn, UV·-VlS, NMR, MS); J.CAO MO und llMO·- Theorie; 
Z w i s c h e n m o 1 e k u 1 a r e W e c h s e l w i r k u 11 r, c n u n d Mo l e ld.i l v e r· b i n du n -
gen ; Fes l hör p c r ; 1 h c r m o d y n a 111 i Je : 7. u 13 ! n 11 d r> funk l i o n c n j 1 . 
und 2. lfauptsatz; Stat:i.Glische Thcr·modynamik; Physikali-
s c h e und c h e rn :i s c h e G 1 e i cl i f{ c 1·.i:i c h t. f~ • 

[~~.L..Ll]l e n .t n JJ?J! Y.§ik 
M c c h an i k ; E 1 c k t r o m a g n e L :i s m u !:-1 ; 0 p L i k ; W ~i r 111 c l c h r e ; 
Elementarteilchen; Atombau. 

A.!.lit~!!l.C?:iD~~--5'.hc~.!nj ~ .. _!! 11 ~L.M<~ t.!J ~ 1!1.11 L .··~ li 
Die Allgemeine Chemie urnfnßt die für chemische Reaktionen 
allgemein !{cltende~n chemischen Gesctzmii!lii;keiten (Alombau 
und Chemische Bindung, St. ö c h J o rn c 1: r· i e , Au f bau der Mater j_ e, 
Gleichgewichtslehre, K:inclik, Li.cht und Mnteric). J\ll!jc -
m e i n e C h e m i e w i r rl a n h n n d g c e i g n c t c r· II c i s p i e 1 e n u s a 1 1 e n 
Bereichen dc:r Ch1~mic in d(~n cinf\ih1·c11Jen Vernnst.n] t.ungen 
der An o r g an i s c h e n und 0 r· g n 11 i s c h e n Ch e m i e g <:leb r· t . 
Di.e zur Benrbei.!.11ng cliemischt~r· und phyniknlisch!~r Pro­
b l e m e n o t l'i c n d i g e n m a t b e m u l i. '" c h e o I< e n n l n j s s e w e r- de n i n d e n 
Vor 1 es u n gen und U b u n g c n "Mn L h e rn u 1. i :; c b c M (' t b o den i n der 
Chemie" ver· m i t tel t . 

A l2_f?.~_h ~!:i!L_Q. ~:!1 ____ ~; t ~~!l.cl~~ _ttJ ~ l 1_1 ~1 s 
Den Abschluß des Grundstudiums bildet die Diplom--Vorprü-
f u n g , d i e ,j c e i n c m ü n d .l i c h e l' r ü f u n r~ i n den F i.1 c her n 
Anorganische Chemie, Organische Chemie, Pbysilrn.lische 
Chemie und E}{perjmcntnlphyt-~:il< umfnßt.. Diese Prüfung 
soll nach Möglichkeit zu Beginn des 5. Semesters abgelegt 
werden. 



„ 

Ziele des Hauptstudiums sind 
- die 1\ c n n l n iss e, F ii h i r, l< c i L e 11 u 11 d F c r t i r: keilen in den 
chemischen F' acht· ich tu 11 gen zu v e 1· l i c f e n 
- in e i n e m vln b 1 p f 1 i c lt l f n r: h ( 1J • Fi1 c h , sog . !> r n z i e 11 es F n c h 
o de r V e r t i e f u n g cd' a c h ) z u s ä t z l i c h e l< c 11 n t n i s s e z u e r w e r b e·n 
-- H i n f ü h r u n g z u a ld: u c ] l r~ n F o n:;c: J 1 u n g s p r o b l e m c n u n t. er J\ n -
1 e i tun g e i n es l! ochs c h u l l eh r· er· s im Rah ru e n der D i p l o nl a r bei t . 

D n d i e n c i h e n f () l g c d e r p r a I{ l. i !1 (1 ll ll c h Mil ß r: n b (' V c r· r· u g b H r e r 
Plätze vom Studierenden ft·ei gewiihll 1-;e1·dcn kann (§8.2.2 
der Studie u o r c! nun g) , s 1. e J l t d c r f o l 1r c r1 de P 1 u n nur e i 11 

D c i s p i e 1 d a r • A u c b d i c V o r l e s u n g c n 111 ü s :H~ 11 n i c h t i n de r 
angegebenen Re i h cn f o l f('c gehör 1. we t'd en. 

Anorganische Chemie IJI (V,Pf) 
Organische Chemie III (V,F'f) 
Physikalische Chemie IIJ (V,Pf) 
Praktikum Organische Chemie n.d.V. (P,Pf) * 
Einfiihrunp; i.d. Quantenchemie 
mit Recheustunde (V,U,Pf) 
Wahlpflichtfnch (V,Wf'f) 
Lehrveranstaltung nnch eigener Wnltl (W) 

6~ Semester __ C§.:~1 

Anorganische Chemie IV (V,Pf) 
Organische Chemie IV (V,Pf) 
Physikalische Chemie IV (V,Pf) 

Präsenz: 

Praktilrnrn Physikali.sche Chemie n.d.V. (l',l'f) * 
Theoretikum (U,Pf) oder Ubungcn 
zur Theoretischen Chemie, (U,Pf) * 
Biochemie J (V,Pf) 
Wahlpflicht fach (V, WPf) 
Lehrveranslnltune nach c.ip;c11er W:ili.l (W) 
Chemische Kolloquien (W) 

Anorganische Chem]e V (V,Pf) 
Organische Chemie V (V,Pf) 
PhysiknJische Chemie V, 

!' 1· ü s e n z : 

Praktihum Anorgonische Chemie n.tl.V.(P,l'f')* 
Praktikum "Aufklärung 
von Molekülstrukt.uren" (P,Pf)* 
Lehrveranstaltung nach eigener Wahl (\'/) 
Chemische Kolloquien (W) 

I' r ii s e n z : 

2 sws 
2 sws 
2 sws 

20 sws 

3 sws 
2 sws 
2 sws 

33 SWS 

2 sws 
2 sws 
3 sws 

11. 4 sws 

3 sws 
2 sws 
2 S \~S 
2 sws 
2 sws 

29.4 sws 

2 sws 
2 sws 

111. ~~ SWS 

4.3 sws 
2 sws 
2 sws 

2Ei. 6 SWS 



6. 2. 1 

6.2.2 

6.2.3 

6.2.4 

6.2.5 

6.2.6 
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Praktikum im Wuhlpf.lichtfach (l',Wl'f)t 1 7. l S lvS 
L e h r· v c r n n s t a 1 t u n g e 11 11 a c h c i g e 11 e r IV a h 1 ( \'/ ) 2 Sl'/S 
Chemische Kolloquien (W) 2 sws 

l' r· üs enz: 21.1 'SlvS 

G e_t~!1 s J;_ä n <~ d er:_ffJ_i_~hJ_l?ll_t_y_~_t-~-~lf!!' t_a J_t_1,_~111, ~_n _ _d__g_§_____Jl~ ~12-t s tu-::_ 
gj_Q:i!l.~- __ _;__ 
~.!IQr_ g_B_!_i__i _s c JlQ __g_h Q .'Tl. LQ 
Chemie d c r E lernen l e , K o o nl :in n t i o n ~• c h e 111 i c , f·~ .l cm e n L o r 11 o n i -
s c h e Verb i 11 u u n g c n , Fe~~ l I\ ö 1· p e 1· c h e 111 i c , I< r i ~> La 11 s t n1 k tu r -· 
l c h r e , l n s t rum e n l c 1 1 e /\ n a l y l i 11 und S t ntlc t. ur u u f lt 1 ii nrn g 
( M a s s e n s p c I< L r o m c L r· i c , C h t · o m t:1 t o g ,„ n p h i ~' c lt c M <~ L h o d e n , Mn g 11 e -­
t .i s c h c M es Hungen , Th e nn i ~· c lt c /\ 11 n l y s e , n ö n L g r~ n ~:i t. r u l< tu r---
u n t ersuch u 11 g, r;pclctcoslcopiscbc Ml)lhoden, Nie NMH-, IR-, 
UV/VIS·- Spdllroslrnpie). 
Qr_g _!! n t~_c h ~ _ _Q_lt_QJ_!Ü.~ 
II e t e r o c y c 1 e n ; He a k t i. o n !>In e c h an i ~; m ( ~ n ( S L 1 · u k t. u r „ ·II e u k L i v :i --
t ä t s -13 e zieh u n gen , H c n Je t i v e Z w i s c l 1e11 s tu f e n , Um lag c r u n g s --
r e ak t i o n e n, Pericyclischc Heaklionen); Naturstoffe (Ter­
pene , Steroide , A 1 k a 1 o i de , K oh 1cnhyd1· a t r) ; Ster· eo c h e m i e ; 
Organische Analytik (UV, TH, MS, NMH, PES, 111'1.C, GC); 
p h 0 t 0 c h e m i s c h e n e a k t i 0 ll e n ; r 0 1 y III e t' i s a t i 0 ll c n ; M c t a 1 l 0 r· g a --
n i s c h e He n l< t. :i o n e n ; F n r b e u n tl J{ o 11 !\ 1 i t. 11 1. i o 11 • 

p h ;y~ i k A.11.§_~_b f::__g_!1 ~ lfl. i ~-
Chemische Kinetik: ExperimcnLclle Methoden; Auswertung von 
Meßergebnissen; Temperaturabhö11gigl1eil; Tlicoretische Ansiil:ze; 
s p e z i e 11 e Tl e a k t i o n c n ( T, ö s u n 1, s e i 11 f 1 ii n s c , l\ r !. t e n r c n lc t i o n e n , 
Photochemie, Katalyse) 
h'_f!h_l_tl!_ Ü~.h .Lf Q_~_h 
Zu den Inhalten vgl. die Prnklilcumsord11u11!rcn 
T.h eo r ~ti~~.l~ _ _g_b e I!_Ü_~-
A x i o m e der W e l l c n m c c h o n i k ; c i n f a c h e .l i.i !; li n rr~ P r ob 1 cm e ; 
Näherungsverfahren; Elelctronenspin; Sinter-Theorie der Atome; 
ein f nche Moleküle; mol ck u] nre Niihc run P,fHll'lS ä l zc; -·Elektronen-
s ys t emc; Ligandenfel<ltheorie. 
B i o c h ~-m :l ~-

Al>_~~~_h_J~.!L.9 g['~_ .[1.l!.~l_i ~~ n ß a !Uts 
Den Abschluß des Studiengangs bi ldct die Diplomprüfung. 
Sie besteht aus Je einer mUndJ ichen Pr·iifunr; in den Fii--
c h e r n A n o r g a 11 i s c h e C h e m i e , 0 r· g n 11 i s c h r C h e m i e , P h y s i k a --
1 i s c h e C h e m i c u n d i m \Va h l p f 1 i c lt t f n c lt , s o '" i c d er D i p 1 o m a r 
beit. Die mündlichen Prüfu11p,et1 sollen 11nch Möglichkeit 
zu Beginn des 9. Fochscmestcrs abgcl.cgL werden. Die 
Diplomarbeit soll im Anschluß da1·an 1't'üht·c11d des 9. und 
l 0 . F n c h s e m c s t e r s an g c f e r 1 .i g t 1v e n 1 e n . 

Diplomarbeit 
Chemische Kolloquien (W) 
Lehr ver n n s t. n 1 tun g c! n nach (~ i gen er- W :1lt1 (IV) 

f{nnzLügig 
3 Sl'r'S 
2 S\'/S 



- I Studienverlaufsplan :na Diplonstudiengang Erziehungswissenschaft 

1 

cn 
0') 

lßereichel . Pflichtbereich Wahlpflicht --
bereich 

p~r Nach-1 EGo Methl m,I 1.HFI ,_,w_ ESH< WPt 
He1sej , 

- ---, 1 
6 1-- --2 -

-----
' 1 . n"4s l shs = M 6 2 2 

LN ; 2 PS/V 1 1 PS 
----

2. (SS) SWS: ' 4 4 4 4 2 
- LN : i PS/V 2 

3. (WS) SWS: 2 4 2 4 2 2 2 
LN : 1 PS/V 2 1 PS/V 

4. (SS) SW"S: .., 
,;. 2 6 2 4 7. 

LN : 1 1 PS/V 1 PS 1 P'.)/V 

D i p l o m v o r p r u f 11 n •J 

5. (WS) SWS: 2 6 6 4 2 
LN : 1 1 HS 1 PS 

-----
6. {SS) SWS: 2 2 4 4 G 

LN : 1 1 HS 

1. (WS) SWS: 2 J • 1) 4 

UJ : 1 llS 1 HS 1 PS 

8. (SS) SWS: 2 
, 

2 4 6 

LN : 1 HS 1 HS 

0 i p l o m h a u p t p r ü f u n g 

Wahl- Summe Exkursionen !summe{ 
bereich sws u. Praktika Sl~S I 

bb·L bzw. 

u~ 1 LN 

2 20 1 20 
4 4 

i 
2 20 P1-ak ti kum 1 20 

3 1 3 
(In der 

! 
2 20 Studien- 20 

4 richtung zu 4 
~ absolvieren) 

2 20 20 
3 3 

20 20 
3 3 

-

2 20 Praktikum II 20 
.... 2 <.. 

(Im Wahl-
4 20 pflichtfach 20 

3 zu absol- 3 
vieren) 

6 20 20 
..., 

Exkursionen. 2 L 

•. 



" 

zur Erlauterung: 

EGo 
Meth 
AEw 
Nf 
EStR 
WPf 

V 
PS 
HS 

sws 
LN 

HS 
ss 

= Erziehungswissenschaftliche Grundorientierung 
~ Erziehungswissenschaftlir.he Methodenausbildung 
= A 1 l g e m e i n e E r z i eh u n g s w i s ~; e n s c h a f t 
= Nebenfach 
= Erziehungsw1sscnschaftliche Studienrichtung 
=Wahlpflichtfach 

= Vorlesungssche1n 
= Prosem1narschein 
= Hauptsem1narschein 

= Semesterwochenstunden 
:::: Le1stungsnachweis 

Wintersemester 
= So:n:ner'.:,crne:, t er 


